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UNSER NEUER LANDESHAUPTMANN
Kom. Rat J 0 h a n n W' a g n e raus S t e ger s bach

(Kaffeehaus), unseren Landsleuten im Ausland sicherlich

aut bekannt.

Er kennt das burgenländische Auswanderungspro­

blem aus unmittelbarer .Anschauung und bringt daher der

Burgenländischen Gemeinschafts-Aktion das wärmste

Wohhvollen entgegen.

Schickt uns Adressen

von unseren burgenländischen Landsleuten im Aus­
land! - - Helft mit, daß alle den Weg zur
BURGENLÄNDISCHEN GEMEINSCHAFT finden!

Ver :Rreis fiaf sicfi gescfifossen
der uns Burgenländer in der ganzen Welt zu einer großen Familie
zusamm,enschließt: Unsere Grüße aus der alten Heimat haben freu­
diges Echo gefunden.

Einer hat unseren "Brief" dem anderen gezeigt, und keiner, den
unser Ruf erreichte, zögerte, den 1 Dollar, ob USA'-, canad. - oder
austral. Pfund usw., entweder in einem Brief oder per Post an unsere
Adresse zu senden, damit a u c her zur "Burgenländischen Gemein­
schaft" gehöre und unsere Gemeinschafts-Monatsschrift laufend zuge­
schickt erhalte. Ja, wir dürfen es sagen, viele, mehr als die Hälfte~

haben statt des verlangten einen Dollar zwei, drei, ja auch 5 Dollar
geschickt: "Für den Start", wie sie schrieben. - Sollen wir da nicht
zuversichtlich sein, wenn wir auch noch immer finanziell schwer zu
ringen haben : Jedesmal müssen wir Bilder und Nachrichten zurück­
stellen, weil wir uns mit der Seitenanzahl noch immer "nach der Decke
strecken" müssen.

Je mehr den Weg zu uns finden, umso umfangreicher wird unsere
Gemeinschaftsschrift.

H eift mit und schickt uns Adressen!
Bisher hat fast noch jeder, dem wir die "B.G." zugeschickt haben,

die Hefte behalten und - allerdings erst zum Teil - die Jahres­
gebühr eingezahlt. Jeder betrachte sich als "Werbeapostel" für die
BURGEl-lLiiNDISCHE GEMEINSCHAFT!

Und nun "auf WiederZesen" in 3 Wochen!
. Euer Redakteur T. L.

Heuernte in der alten Heimat
KÖNIGSDORF : Hochw. Pf. Gerger, seine Mutter, die Architektin vom

Kirchenwiederaufbau und - der Schimmel.



Unsere burgenländischen Landsleute in der grUnen 

Evang.  P farrer  i. R. 
M I C H A E L  B O T H A R  

wirk te  lange Jahre  in H A R K A U ,  zu-  
letzt  in S C H L A I N I N G .  

Jetzt  w o h n t  er in Eisenstadt  u n d  
leitet d e n  Fremdenführerdienst .  Hie-  
z u  befähigen ihn nicht n u r  seine 
Fremdsprachenkenntnisse, sondern vor 
a l lem die Tatsache,  d a ß  er  sich zeit 
seines Lebens  m i t  burgenländischer 
Heimatkunde  eingehend bes&ftigt 
hat ,  wovon unzählige AufsiStze zeu- 
gen. Ers t  dieser T a g e  erschien a u s  
seiner Feder e i n  net ter  illustrierter 
, , T e g w e i s e r  d u r c h  S c h l a i -  
n i n g  u n d  U m g e b u n g 6 " A l t -  
schlaining, Mariasdorf ,  Bad  Tatz -  
mannsdor f ,  Druml ing ,  J o r m a n m d o r f ,  
Pinkaf  eld,  Bernstein,  Oberschützen, 
Glashütten b.  Schl., Oberwart ,  Gober- 
l k g ,  Neus t i f t  b .  Schl., Bergwerk  un 
Großpetersdor f ) ,  - 

M i t  d iesem Bi lde  grüßt  er  seine 
Freunde,  Bekannten ,  seine ehemaligen 
Pfarrk inder  im Ausland auf das herz- 
lichste. 

- Falls  jemand v o n  unseren  Lands- 
leu ten  aus  der  Gegend v o n  Schlaining 
dieses Büchlein h a b e n  möchte, s o  soll 
er  es  der BURGENLÄNDISCHEN 
G E M E I N S C H A F T  in E i s e m t a d t  
schreiben. V i r  senden  es  ins Na 
(Pre is  ö. S. 3 3- Porto.) 

I m  März erschien irrt St.  Martinsverlag 
die A n t o n i u s - M e s s e von Professor 
Rudolf K 1 a f s k y, der a m  8. Juli 1957 
seinen 80. Geburtstag feiert. Es soll i n  
allen Kirchen seines Heimatlandes ein 
Klafsky-Werk aufgeführt werden. Das ist 
Ehrensache für jeden burgenländischen 
Kirchenchor! Schon jetzt mögen die Be- 
stellungen an die hochwst. Apostolische 
Administratur Burgenland, Abteilung für 
Kirchenmusik, Eisenstadt (Bischofshof) 
gerichtet werden. 
'Ausgabe A 30.- S :  1 Partitur, 1 Stinz- 

nzensatz, 
Ausgabe B GO.- S :  2 Partituren, 2 Stim- 

mensätze, 
Ausgabe C 75.- S :  2 Partituren, 3 Stim- 

mensätze. 
1 Stimmensatz: 2 Sopran, 2 Alt, 1 Tenor, 
d Baß, 2 Violinen, 1 ContrabaB, 

haben sich im Juni ds. J. 
vereinsmäßig zusammenge- 
sclilossen, um in  Gemein- 
schaft die Verbindung mit 
der burgenländisd~en Hei- 
mat zu pflegen. Sie führen 
ihr schönes, umfangreiches 
Programm in engster Ver- 
b i n d ~ m g  mit der „B. G." 
durch. Obmann ist Oberbau- 
ra t  Dipl. Ing. Andreas 
S ch a t z (aus Strem, Nr. 8) 
in  Graz (auf dem 
mit Schuldir. i. R. 
aus  Strem, Gattin, Tochter 

V i e  vorausgesehen, nimmt die Ent- 
wicklung des Fremdenverkehrs i m  Bur- 
genland seit dem Abzug der Besatzungs- 
truppen einen Umfang an, der alle Ver- 
gleiche mit den besten Jahren der Zwi. 
schenkriegszeit weit hinter sich läßt. Dies 
bezieht sich vor allem a z ~ f  den Ausflugs- 

Kraftfahrzeuge gezählt. I n  Rust hatte eiu 

tag- oder Abendessen dort verzehrten, da. 
zu kamen noch ungezählte 
sunenten, Jausengäste usw. 
seum i n  Neusiedl a m  See, das u m  1950 
i m  ganzen Jahr wenig mehr al 
Besucher zählte, hat heuer nach 7 
schon 3.500 Besucher zu verzeichnen. 

Ganz außerordentlich ist der Andrang 
zu den Passionsspielen i n  St. Margare- 
then, die als künstlerische Leistung nach 

dem, übereinstimmenden Urteil in- und 
ausländischer Besucher jgdem Vergleich 
gewachsen sind. Die Vorstellungen sind 
nunmehr bereits bis 30. September aus- 
verkauft, sodaß sich die Spielgemeinde 
entschlossen hat, die Aufführungen bis 
Ende Oktober fortzusetzen. 

Bemerkenswert ist, daß i n  letzter Zeit 
zunehmend Tagungen verschiedenster 
Art, die i n  V i e n  stattfinden, ihrem Ta- 
gesprogramm eine Burgenlandfahrt an- 
fügen. 

Es ist kaum ZU vermeiden, da8 die 
Entwicklung der Fremdenverkehrseinrich- 
tungen mit dem Ansteigen der Besuchs- 
Ziffern durchaus nicht immer Schritt hal- 
ten kann. Für die Bemühung jedoch, die 
allenthalben vorhanden ist, zeugt U .  a. 
die Gründung neuer Fremdenverkehrs- 
vereine i n  Loipersbach, Mannersdorf a.d. 
Rabnitz, Neustift a. d. Lafnitz und Eisen- 
berg a. d. Pinka. In  Neusiedl a n  See 
wurde eine Konzession für eine Wasser- 
skizmternehmung eingereicht. 

GENL 
Prof. Dr. R U D 0 

wurde am 8. Juli 1877 
boren, wo sein Vater 3 
meister wirkte. Die hochmusikalische 
pflegte eifrig und mit Hingabe die Ha 
Rudolf kam wegen seiner außergewöhnlichen 
Begabung zu den Sängerknaben in das Stift 

komponierte er im Alter 
,,Das verlorene Para- 

versität und wurde zusammen mit i. Kardinal 
Innitzer zum Priester geweiht.Neben seiner Tä- 
tigkeit als Seelsorger in verschiedenen Pfarren 

usikstudium ab und 
vierte im Jahre 1911 zum Doktor der 
sophie. Durch aufsehenerregende Komposit~o- 
nen und musikwissenschaftliche Arbeiten be- 

rer von Bernstein pensioniert und lebt s 
ganz der Musik in Baden bei Wien. 

KIafsky komponierte 9 Oratorien, mehr als 
30 Messen, viele Symphonien, Konzerte, 
Streichquartette, Sonaten und Lieder. 

Die Granittafel am Schulhause zu Winden 
am See kündet mit goldenen Lettern vom hier 
geborenen. über die Grenzen Österreichs hinaus 
bekannten Komponisten. 

(Von Stahuldirektor 

BURGENLAND FLAGGT FOR 
DIPLOMATEN 

Der traditionelle Frühjahrsausflug des 
diplomatischen Korps, zu dem Außenmi- 
nister Dr. F i g 1 und Gattin eingeladen 
hatten, führte a m  14. Juni i n  das B u r - 
g e n 1 a n d. Die burgerrländischen Ort- 
schaften hatten Flaggenschmuck: ange- 
legt. Eine Musikkapelle i n  Mattersburg 
brachte den Gästen einen Willkommen- 
grub. 

Bei strahlendem Sonnenschein führte 
die Fahrt über Wiener Neustadt, das Ro- 
saliengebirge zcnd Schloß Forchtenstein 
nach Mattersburg. Alle burgenländischen 
Ortschaften hatten reichlich Flaggen- 
sclzmuck angelegt, und die Bevölkerung 
bereitete den ausländischen Gästen über- 
all einen herzlichen Empfang. I n  Matters- 
burg wurde i m  Gasthaus Steiger das Mit- 
tagessen eingenommen, wobei sich die 
Mädchen der Stadt ausbedungen hatten, 
den Gästen das Essen zu servieren. Rust, 
mit seinen zah!rciclien Storchennestern, 
und der Neusieder See erweckten dcrs 
besondere Interesse der ausliindischeu 
Diplomaten. In der D u ;  genliindishen 
Hauptstadt Eisenstadt erzuartete die Lan- 
desregierr~ng die Güste und gab i m  
Haydn-Saal des Schlosses Gsterhazy einen 
Empfang. Vorfü1~rwtgen von Volkstänzen 
und Volksliedern ernteterb reichen, Beifall, 



TADTEN - Das neue Gemeindehaus wurde im Oktober 1953 feierliclist seiner Bestimmung 
übergeben. Die kirdil. Weihe nahm hocliw. Herr Prälat Dr. K ö 11 e r  aus Eisenstadt vor. 

ANDAU - Am I. Mai wurde das gemeindeei- 
gene Wannen- und Brausebad im Rahmen eines 
Festes eingeweiht und eröffnet. Nach dem Got- 
tesdienst fand sich fast die gesamte Gemeinde- 
bevölkerung vor dem festlich geschmückten Bad 
ein, wo Herr Dechant Rudolf Mittl die Ein- 
weihung des Bades vornahm. Bürgermeister 
Lorenz Peck begrüßte hierauf die zaidreich er- 
schienenen Festgäste. 

Im Rahmen dieser Feier wurde von 89r Ge- 
meindeverwaltung auch eine neue und mo lerne 
Motorspritze der Ortsfeuerwehr übergeben. 

- H e i m a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Ther. P e C k ,  Anclau, Hrrldeng. 3 - an Her- 

mann A n t h o 1 z, KANSAS.  

Rudolf M o 1 l n e r, Hansagg. 1/14 - an Lud- 
zuig C z i k k ,  SIMEO. 

APETLON - H e i m a t b e s u c h .  - Herr 
Christian G r i e m a n n (Washington) samt 
Gattin traf am 14. Juni im Elternhaus zum Be- 
such seiner Schwester, bzw. seines Schwagers 
ein. Am 1. Aug. will die Familie noch zum 
Bruder IIichael fahren, der in Mauerndorf, 
Salzburg, Gendarmeriebeamter ist. Die Rück- 
fahrt erfolgt von Le Havre aus. Herzlich will- 
kommen in der alten Heimat! 

- Am 11. Juni wanderten der Landwirtssohn 
Franz K u r C s i s nach Hamilton und der 
Bäckergehilfe Johann K a i n t z nach Toronto 
aus. - Viel Glück! 

- H e i m a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Maria W e i n h a n d l und Tochter Elisabeth, 

Quergasse 5 - an Tante Anna B e n  i n  - 
g e r, HELENA M O N T A N A ,  U .  an Schwe- 
ster Susunna S z o n d y U .  cleren Gatten 
Otrnrir, S T .  P A U L  2. 

Annn R e i n p r e ch t - an Hermine U .  Alfred 
D r h a,  HAMILTON.  

ILL,RIITZ - (Oberamtmann P f n e i s 1 in den 
Ruhestand getreten.) Am 23. April versammel- 
ten sich im Gasthaiis Fleischhacker die Amt- 
inänner des Bezirkes Neusiedl am See, um von 
ihrem Kollegen, welcher mit 1. Jänner 1956 in 
den dauernden Ruhestand getreten ist, Abschied 
zu nehmen. Oberamtmann Franz P a u k e r t, 
Bezirksobmann des Amtmännerverbandes, gab 
in seiner Festrede einen Oberblick über die 
bisherige Tätigkeit dcs Oberamtmannes Pfneisl, 
der auf eine 45-jährige effektive Dienstzeit als 
Gemeindebeamtes zurü 

NEUSIEDL a. C. - H e i m a t g r ü ß e senden: 
Viktor H o  r v a t h - an Franz S e i t  z, CHI. 

CAGO 19. 
Franz F e k e t e - an Josef F e k e t e, SlD.  

N E Y ,  Australien. 

WINDEN a. C. - H e i rn a t g rü ß e senden: 
Georg F e t t y ,  195 - an Antonio W a g n e r, 

ANELLANEDA,  Arg. 
Georg F u h r m CL n n ,  149 - an J .  F u h r - 

m C& n n ,  RIO NEGRO. 

MÖNCHHOF - Die Urbarialgemeinde Mönch- 
hof hat nun in den vergangenen Jahren rund 
65 1ia Land mit 4400.000 Pflanzen aufgeforstet. 

Am Pfingstmontag dieses Jahres lud nun die 
Urbarialgemeinde die Bevölkerung zur Weihe 
des Valdkreuzes und des Jungwaldes ein. Strah- 
lender Sonnenschein gab der Feierstunde den 
scliönsten Rahmen. Uber 600 Mönchhofer wa- 
ren mit Pferd und Traktor in den weiten Wald 
gekommen, um der Feierstunde beizuwohnen. 
Herr Pfarrer P. W o 1 f g a n g zeichnete vor der 
Kreuzweihe mit Worten das Errichten und die 
Notwendigkeit des Kreuzes in unserer Zeit. Bei 
der Weihe assistierte der hochwürdige Herr 
Geistl. Rat P. G r e g o r. Dann zog die Pro- 
zession einige hundert Meter in den Wald hin- 
ein. Bezirksförster, Herr S t U m m e r, sprach 
Worte der Anerkennung über die durch diese 
Aufforstung gesetzte Tat und dankte der Ge- 
meinde für die Erschließung derselben. Mit der 
anschließenden Weihe des Waldes fand die er- 
hebende Feier ihren Abschliiß. 

FRAUENKIRCHEN - Gründung einer Raiff- 
eisenkasse am 12. Mai 1956. Als Obmann wur- 
de der Gemeinderat Josef W e i ß gewählt. 
- H e i m a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Rrtdolf G r ZL n d t n e r, Rosalia, verehl. P i 1 - 

1 e s  (aus APETLON)  und Josef Grundt- 
ner - a n  Josef G r u n d  t n e r i n  ST .  
PAUL 3. 

NEUSIEDLER-SEE 

Das ist der See. 
Die Fläche dehnt sich grazL und breit; 
der Himmel spannt sich weit inz Bogen 
in  leuchtender Unendlichkeit 
hoch über seinen stillen Vogen.  
Das ist der See. 

Die Sonne sinkt i n  grellem Rot;  
und seine Flut wird Feuerspiegel, 
darin der müde Tag verloht - - 
Dann steigt der Mond arn Heideriegel. 
Das ist der See. 

Sein Silberglanz erhellt die Nacht, + 

die Sterne baden i n  den Wogen, 
und wenn der neue Tag erwacht, 
hat ihn  ein Dämmergrau umwoben. 
Das ist der See - - 

Von Franz T h  e u e r  (aus Poders- 
dorf, dzt. Gendarmerie-Oberleutnant 
in Eisenstadt, wohnhaft in Schützen 
am Gebirge) 

Lichtfeier in der „Hölle" 
Im Weiler ,,Hölle" zwischen PODERS- 

DORF und ILLMITZ am Neusiedlersee 
wurde kürzlich die Lichtfeier abgehalten. 
2.8 km Hochspannungsleitung, 1.5 km 
Niederspannungsleitung und eine Um- 
formerstatipn waren errichtet worden, um 
den aus drei Gehöften bestehenden Wei- 
ler mit elektrischem Strom zu versorgen. 

HUTWEIDEN WERDEN ACKERLAND 

In  zahlreichen Gemeinden des Bezirkes 
Neusiedl am See, so in PAMHAGEN, 
WALLERN, ST. ANDRA, MÖNCHHOF, 
ILLMITZ, DEUTSCH JAHRNDORF, 
NEUSIEDL AM SEE, WINDEN und PO- 
DERSDORF wurde in letzter Zeit die 
Aufteilung der gemeinsdiaftlidien Hut- 
weiden vorgenommen. Ausgenommen wur- 
den in der Regel kleinere Flächen für 
DrusrAplätze. Die bisherige Verwendung 
dieser Hutweiden ist vor allem durch den 
Rückgang der Pferdezudit entsprechend 
der zunehmenden Motorisierung weit- 
gehend gegenstandslos geworden. Ande- 
rerseits war eine intensivere Nutzung in- 
folge der Beschaffenheit der Böden bis- 
her kaum möglich gewesen. Die verbes- 
3erten Düngemethoden gestatten nunmehr 
nuch die Heranziehung für den Ackerbau, 
3er einen entsprechend höheren Nutzen 
xbwirft. 

[NTERNATIONALE SEGELREGATTEN 
AUF DEM NEUSIEDLER SEE 

V o m  7. bis 15. Juli finden auf dem 
VezcsiedEer See Segelregatten statt, die 
:ine R e k ~ r d b e t e i l i ~ u n g  bringeq werden. 
Vicht weniger als 64 Boote sind gemel- 
Zet, sodaß die Europameisterschaften 
xiclzt stärker beschickt waren. Neben 
4sterreich werden noch die Türkei, Finn- 
'artd, Deutschland und Holland vertreten 
;ein, ein wahrhaft internationales Sport- 
lest,, das das Meer der Wiener eine Wo- 
:he lang beherrschen wird. Aus Öster- 
.eich werden sämtliche Segelreviere ver- 
reten sein. 

Höhepunkt der Veranstaltung wird 
:weifellos der Goldpokal der Piratklasse 
:ein, der i n  seiner Bedeutung einer Eu- 
.opameisterschaft gleichkommt. 

Es werden insgesamt 150 Gäste er- 
oartet, die i n  Neusiedl untergebracht 
oerden müssen. Z u m  Abtransport der 
Poote werden 20 Güterwagen benötigt. 

Das Burgenland rückt damit auch i m  
iegelsport ins Rampenlicht und bringt 
portlich eine weitere Belebu 



A m  8. Jul i  feierte er das erste heilige 
Meßopfer i n  der Pfarrkirche zu Landsee, 
die Primizpredigt hielt Direktor Pater 
DDr. Alois F a s c h i n g, Salesianer i n  
Unterzoaltersdorf, aus Landsee 

S a t t l e r  M a t t h i a s ,  geb. u m  13. 
Juni 1931 i n  ANDAU,  Sohn  des Land- 
wirteehepaares Matthias und Theresia 
Sattler. Er studierte an  den  Mittelschulen 
zu Eisenstadt, T i e n  ibnd Mattersburg und 
an  der Universität Wien  katholische The-  
ologie. 

Das Primizamt feierte er i n  der Pfarr- 
kirche zu  Andau, Primizprediger war 
Kanzleidirektor Msgr, Johcsnn E 

benfalls aus Andau. 

S c h e r m a n n  E r n s t ,  geb. 20. No- 
vember 1930 i n  DEUTSCH-GERISDORF, 
Vater: Nikolaus Schermann (gest.), ehe- 
maliger Lehrer in Deutsch-Gerisdorf, 
Mutter: Aloisia Schermann. 

Er studierte a m  Gymnasium zu 
und Hollabrunn sowie an  der TBiener 
Universität katholische Theologie. 

A m  1 .  Juli feierte er seine Primiz i n  
der Heimatkirche, Pnmizprediger war 
Msgr. Dr. Franz S o  t o 1 a vom Knaben- 
seminar zu  Hollabrunn. 

S c h w a r z  W a l t e r ,  geb. 22. Au- 
gust 1933 in RECHNITZ,  Sohn  des ver- 
storbenen Johann Schwarz, Schuhmacher- 
meister zu  Rechnitz, und der Helene 
Schwarz. Mittelschz~lstudium in Matters- 
burg, katholische Theologie absolvierte er 
an  der Universität Wien.  

Die feierliche Primizmesse hielt er i n  
der Pfarrkirche zu Rechnitz, sein Primiz- 
prediger war Pfarrer Johann T r e n k e r 
i n  Nickelsdorf. 

B a u e r  J o h a n n ,  geb. 16. A 
1932 i n  LANDSEE,  Burgenland, 
des Landwirteehepaares Johann und Eli- 
sabeth Bauer. E r  erwarb sich a m  Gym- 
nasium zu Mattersburg das Reifezeugnis 
und absolvierte das Stzsdium der heiligen 
Theologie an  der Uniuersitis't Wien. 

EISENSTADT - Bau von Eigentums- 
wohnungen Ecke Sdiloßplatz-Haydngasse. 

BURGENLAND - WEINLAND 
Beim V e i n  von ,,SANKT GEORGEN" 
Da fühlt man  sich geborgen, 
Er tut  so weich und warm, 
Wie einer Mutter Arm. 

Großes Interesse für Edelreisruten aus 
dem Burgenland für Deutschland 

Uic Burgenliiizciisdte Rebe~~verwerturigs- 
genosserzsc/ia/t irz Eiseustaclt erhielt vor 
kurzem UL!S Dez~t~chLc~nd eine Anjrage 
über eine Million Eclelaugera, das sind 
100.000 Edelreisruten. Leider korzrate sei- 
tens der Burgenländishen Rebenverzoer- 
turzgsgerzossenscl~a/t die Anfrage wegen 
der Frostsclilildert n i h t  positiv Decnztzoor- 
tet werden. 

land. 
Eine strnhlerade Morgensonne liegt a m  

3.Juizi über der Landeshauptstadt. Aus 
allen Dekanaten rollen die Autobusse an. 
Glück: und Freude strahlt aus den Augen 
der Burschen und Mädchen. Das Fest 
begann mit der B a n n e r w e i h e durch 
den hochwürdigsten Herrn Oberhirten, 

Nach der Bannerweihe beginnt der 
F e s t z U g durch die Lartdeshauptstadt. 

B e i n  Festgottesdienst bietet die Stadt- 
pfarrkirche ein imposantes Bild. Die 200 
Banner sind gleichsam Herolde des Jubels 
und des Dankes an  den Herrn und König 
dieser Jugendbewegung. 

Die nachmittägige F e s t f e i e r steht 
i m  Z e i c h e n  d e r  F r e u d e  u n d  d e r  
S e n d u n g  d u r c h  d i e  K i r c h e .  
Frohe und freudige St immung herrscht 
bei de~b  Gästen und bei der Jugend. Zehn 
Jahre Katholische Jugend is t  ein Grund 
zur Freude. Nach der Begrüßung durch 
den Diözesanführer ertönt die Festfanfare. 
Die Banner werden i n  den Saal getragen. 

Dann beginnt das Spiel, das Pater 
H o r n a U e r für diesen Festtag geschrie- 
ben  hat. Mit seltener Spannung verfol- 
gen alle das Spiel,  das Einblick i n  das 
Ringen, aber auch i n  Frerid und Leid 
dieser Jugendbew gibt. 

Dann tritt der ürdigste Oberhirte 
auf die Bühne, spricht das Schlußwort 
und gibt den Segen. Freude und Ernst 
prägen seine Gesichtszüge. „Ich sende euch 
wie Lämmer unter die T ö l f e  . . .". Er 
dankt allen Teilnehmern für ihr  Be- 
kenntnis für Kirche und Heimat. Es m u ß  
weitergearbeitet werden. I n  keiner Pfarre 
darf die Katholische Jugend fehlen. 

Die Feier i n  Eisenstadt zeigte die 
F r u c h t  einer z e h n j ä h r i g e n  h a r -  
t e n  u n d  z ä h e n  A r b e i t .  Sie  hat 
sich gelohrzt. 

EISENSTADT - Nach längerem, schwerem 
Leiden, das gottergeben und mit gläubiger 
Kraft ertragen wurde, verschied am 20. Juni 
Direktor Diplomkaufmann Hans S C h m i d t, 
Personalchef der Burgenländischen Landwirt- 
schaftskammer. Der Verstorbene war ein hervor 
ragender Beamter in seinem Fach. 
- H e i r n n t g r ü ß e  s e n d e t :  
Angela P i m m e r (Professorswitwe) - an  

ihren Sohn Helrnut W i m m e r ,  EDiMON- 
TON A L T A .  

OSLIP - Herr Jo 
HOTTEN, Mr. 10) seine Gattin Katharma, 
geb. Walzer (aus Oslip, 215) kamen am 16. 
Dez. 1955 nach 33jähriger Abwesenheit in die 
alte Heimat. In  der „Amerika in Oslip 
bauen sie nun ein schmuckes d wollee 
nun hier verbleiben. 

- Mit diesem Bilde grüßt er seinen Bruder 
Michael G. in Chicago 29. 
- Am Tage obiger Fotoaufnahme konnte der 
Organisationsleiter der BURGENLÄNDISCHEM 
GEMEINSCHAFT auch Frau Pauline W e 1 - 
k o V i ch (aus Oslip, 6) in der alten Heimat 
herzlich willkommen heißen. Frau Welkovich 
kam am 20. Mai aus Santa Barbara, Califor- 
nien (seit 1908 nun schon zum dritten Male), 
zum Besuch ihrer ältesten Schwester Maria 
Schumich und ihres Bruders Andreas. Sie will 
bis Ende August hier bleiben. 

- H e i m a t g r ü ß e  s e n d e t :  
Oberamtmartn Felix G r a f - an Louise S o - 

W U 1, OHIO. ( I n  Dankbarkeit hat er die 
Jahresgebühr für  seine Tante hier einge- 
zahlt.) 

BREITENBRUNN - Entwässerung der 
Felder südlich des Ortsriedes, da die Sohle 
les Hannesgrabens stark verlandet ist (weil 
ss fast kein Gefälle hat), soll in zwei Bau- 
lbschnitten zu je 2 Jahren erfolgen. 

ZAGERSDORF - H e i m a t g r ii ß e senden: 
Felix S ch u ch, 158 - an  Maria T r a b cz - - 

S ch u ch, W I N T E R T H U R .  
Jr~ditha K o h l  h a n t  e k ,  115 - an  R .  G e  y -  

e r ,  P R E T O R I A ,  M .  P r o s t ,  J O H A N -  
NESBURG r r .  Agnes G i g g l e m a n ,  
MONCKS CORNER.  

Josef S ch U s t e r, 94 - an John S ch n s t e r, 
LOS ANGELES.  

Kntharina T r d y, 170 -- an Julianne K a n C a, 
BRIDGE PORT.  

HORNSTEIN - Johann G e r d e 11 i t s (,,Wag- 
ner", Nr. 545), 22 Jahre alt, Elektromediani- 
ker, fuhr ain 18. Juni nach EDMONTON ALTA. 
Ihn erwartet kein Verwandter. Jedoch die BUR- 
GENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT griff hel- 
fend ein: Herr Helmut W i m m e r (aus Ei- 
senstadt, Sohn des kürzlich Prof Adolf Wim- 
mer) in Ednionton Alta, der äußerst lebens- 
tüchtig sein Schicksal meistert, und Herr Ru- 
dolf K e r n (ebenfalls aus Eisenstadt) in Ed- 
monton Alta, an die wir Nenn Gerdenits ge- 
wiesen haben, werden dem jungen, strehsa- 
men Einwanderer sicher mit Rat und Tat unter 
die Arme greifen. Auch die Herren Josef 
K a 11 z (aus Kulm), Stefan S ch 1 ö g 1 (aus 
Rattersdorf) u. Alois S t U b i t s (aus Har- 
misch), alle 3 in Edmonton Alberta, werden 
ihm ihre Unterstützung in der ersten schweren 
Zeit nicht versagen, ebenso nicht Herr Michael 
W e i ß (aus Gaas) in Edm. Alta. -Viel Glück! 
- Am gleichen Tage wanderle auch Herr Hans 
G e r 11 a U t z („Engelitsch", Br, 119), 18 Jahre 
alt, Tischler, zu  seiriern Orikel Hubeit W i 11 - 
p e 1 riach SIMCOE aus. Alles Gute! 



MARZ - Kirtag mit Robisch-Tanz. Wie auch 
im Vorjahr wurde heuer am Tage des Kirch- 
weihfestes der traditionelle Robisch-Tanz ver- 
anstaltet. Robischmeister war heuer Franz 
T a s ch. Wiederum war das Fest, das ungeheure 
Mencchenmassen anlockte, durch herrliches Wet- 
ter begünstigt. Das bunte Treiben vor dem 
Hause der Robischmeisterin, vor dem Pfarrhof 
i t d  im Gasthaus, die Volkstanzdarbietungen 
und die flotte Musik erfreute Auge und Ohr al- 
ler, die gekommen waren, um diesem Feste bei- 
zu\~oliilen. Wohin man schaute, erblickte man 
f r o h  und zufriedene Gesichter und der Tanz 
in1 Gasthaus endete erst im Morgengrauen. 

Auch heuer hat sich um das Gelingen des 
Festes und um seine Durchführung Lehrer 
D o r f m e i s t e r sehr verdient gemacht. 
WIESEN - Ton der NELVAG wurde der Aus- 
bau des bestehenden Ortsnetzes durchgeführt. 
Es wurde eine neue Hochspannungsleitung er- 
richtet, ebenso eine neue Umspannerstation, das 
Ortsnetz verstärkt und der Neiianschluß von 70 
bis 75 Häusern durchgeführt. 
WIESEN - A n  a n a s f e s t. Der Fremden- 
verkehrs- und Verschönerungsverein in Wiesen 
am Rosaliengehirge, veranstaltet auch heuer 
sein beliebtes Sommerfest, den ,,Ananastagfi. 
Er  findet am 8. Juli 1956 statt und beginnt um 
11 Uhr mit einem Platzkonzert, um 14 Uhr 
setzt sich der Festzug in Bewegung. Anschlie- 
ßend wird in allen Gaststätten getanzt. Die 
Musik besorgt die Ortskapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr. Ananaserdbeeren und Kirschen wer- 
den auf dem Hauptplatz vor dem Gasthaus 
Feurer zu Erzeugerpreisen verkauft. 

MATTERSBURG - H e i m a t g ru  8 e senden: 
Anna U.  Stefan M o r a zu i t z, Kitaiblg. 22 - 

an ihre Eltern Ther. U. Stefan W o r a - 
w i t z, JOHAATNESBURG. 

Kath. U.  Johann D i r n b n U e r, Hauptstr. 44. 
- an ihren Sohn Johnnn D i r n  b a u e r, 
PRETORIA. 

SAUERBRUNN - Direktor August K 1 e i n - 
r a t h ist a m l l .  Juni verschieden. E r  war jahr- 
zehntelang als Lehrer in Stoob und Pöttelsdorf 
tätig. Neben seiner Tätigkeit als Lehrer ,wirkte 
er auch als Genossensdiafter. Viele Raiffeisen- 
kassen hob e r  aus der Taufe und auch in an- 
deren genossenschaftlichen Institutionen "half er 
am Aufbau mit. Was er dabei fiir die Bauern- 
schaft tat, kann nur der ermessen, der in sein' 
Wirkcn Einsicht hatte. Bei seinem -Begräbnis 
war a u d ~  eine große Trauergemeinde versam- 
m e k  Aus Stoob '-waren viele seiner Schüler und 
auch der dortige Gesangverein ,,Einigkeit", des- 
sen Cliorleiter er lange Zeite war, erschienen. 
Auch aus Pöttelsdorf waren viele Trauergäste 
zugegen. Senior F i e d 1 e r aus Eisenstadt nahm 
die Einsegnung vor. In  seiner wundervoll ge- 
haltenen Rede beleuchtete er das Wirken Dir. 
Kleinraths und fügte hinzu, daß er viel Gutes 
tat und seinen Glauben nie verleugnete. Nach 
nochmaliger Einsegnung stimmte der gemischte 
Chor der Lehrerschaft, die auch zahlreich ver- 
treten war: unter Führung des Chorleiters Dir. 
G e s e 11 m a n 11 ein Trauerlied an. Dann sang 
noch der Männergesangverein „Einigkeita Stoob 
und nahm Abschied von seinem ehemaligen 
Chorleiter. 

Farn Katharina I V a n s ch i t z, Klingenba 77, Familie Maria und Johann R e i s n e r ,  Klin 
grüßt herzlich John J. I V a n s i t z in RUT. genbach 280, grüaen mit diesem 
LAND 123, und A n  11 a I v a  n s  
KELOTVNA. Paul R e i s  11 e r  in LOUSING, 

D A S  G H E T T O  
Z N  E Z S E N S T A D T  

existiert nicht mehr. An der Stelle des 
völlig zerstörten Tempels wurde das 
Prachtgebäude der Österreichischen Ge 
werksd~aft errichtet. Blick vom Oberberg. 
Wienerstraße (Spital der Barmherzigen 
Brüder), 

Flugplatz TRAUSDORF A. D. WULKA 
I n  Trausdorf an der Wulka unweit Ei- 

senstadt befindet sich ein Flugplatz, der 
seinerzeit - dem österreiclzischen Bundes- 
heer gehörte, dann von der Wehrmacht 
übernommen und ausgebaut, schließlich 
von der Besatzungsmacht benützt wurde. 
ober  das weiter Schicksal des Flugplatzes 
sind Unklarheiten ents[anden. Nunmehr 
hat sich der Ulzion-Sportfliegerklub Ei- 
senstadt an die zuständigen Stellen ge- 
wandt, u m  die Erhaltung des Flugplatzcs 
zu sicl~ern. In der Eingabe wird auf die 
vielfache Bedeutung des Flugplatzes ver- 
wiesen, die sich U. U .  auf Fremdenver- 
kehr, zivilen Siclzerheitsdienst, Katastro- 
pheneinsntz, Sclzüdlingsbekümpfung i n  der 
Lnndwirtschaft usw. erstreckt. 

Die Ausführungen werden über die 
Eingabe hinaus dadurch unterstriclzen, 
claß - wie eben bekannt wird - die 
burgenländischen Ananuserdbeerkulturen 
bei Wiesen dgrzeit starkem Auslandinter- 
esse begegnen, Es bestehen Pläne, diese 
Ananaserdbeeren und allenfalls auch Kir- 
schen und sonstige burgenländische Edel- 
obstsorten mit Flugzeug nach England 
zum Versand z u  bringen. Es ist leicht 
abzuschlitzen, wie wichtig das Zustande- 
kornnzen dieser Lieferungen für die Wirt- 
schaft des Landes und ihre Weiterent- 
wicklung wäre. Würde der Flugplatz i n  
Trausdorf aufgelöst, so nzüßten die Sen- 
dungen über Bad Vöslau abgefertigt wer- 
den. Es wäre aber jedenfalls zweck- 
mußig, auch der Landeshauptstadt einen 
nahe gelegen er^ Flugplntz ZZL sicheyn, 



SVAKA PTICA K SVOMU JATU LE: 

Svaka ptica k svomu jatu leti, 
svako biCe voli rodni kraj, 
i ja ljubim dom predagi sveti 
dom GradiSCe, ta naS zaviCaj ! 

Uzred polja stoji vrt do vrta, 
stoju sela bijeli staniei, 
a U jednom vrata su otprta 
srcu momu i mojoj sriEi. 

Garu tomu ne da se utedi, 
kim nas veze mili rodni kraj. 
Su i drugi kraji lipSi, veCi, 
kraj rodjeni ja na zemlji raj. 

I kad pitaS, Ea ja ljubim tako, 
naG mi srce midi svaki Cas, 
red t i  moram, da to nije lako, 
bit V tudjini, sluSat tudji glas. 

C u  li ikad najzad se povratit? 
Mili Boge, t i  to samo znaS! 
Ali prosim te, nu blag 
dom GradiSbe, ta  zavizaj na3! 

Von Feri S uC i d 
(aus Großwarasdorf, dzt. Eisenstadi 
im Amt der Burgenländischen Lar 
desregierung) . 

Mit diesem Gedidtt, zu dem auch vo, 
ihm eine schöne Melodie komponiert wui 
de, grüßt der kroatische Heimatdichte 
seine Verwandten i n  South Bend (Farn 
Buzecki), Clticago (Fam. Karall), Tc 

ronto (Farn. Miletich), Gary - und all 
Bekannten, die aus Großwarasdorf in di 
USA. und nach Canada ausgewander 
sind. 

Schickt uns  Nachr i ch ten  unc  

B i  1 d e r !  Helft mit, unsere Ge 
meinschafts-Monatsschrift inter, 

essant zu gestalteii! 

RAIDING - Die Pfarrgemeinde Raiding 
faßte im März den Beschluß, neue Kir- 
chenglocken zu beschaffen. Es wurde ein 
Glockenkomitee gebildet, dem Direktoi 
Glavanits als umsichtiger Organisator vor- 
stand. Am 10. Juni, dem Tag der Kirch- 
weihe, konnte die Weihe stattfinden. 

Die Glocken wurden im Festzug von 
den Glodcenmüttern Frieda Freiberger, 
Mathilde Banovits und Theresia Wolf 
abgeholt und auf dem Platz vor der Kir- 
che aufgestellt, wo auch der Festgottes- 
dienst vom hochw. Heim Prälat Dr. K ö 1- 
1 e r unter Assistenz stattfand. Während 
der anschließenden Weihe sangen ab- 
wechselnd der Männergesangverein und 
der Kirchenchor. 

Der Ortspfarrer, Hochw. Stefan Rohrer, 
übernahm die Glocken in die Obhut 
Pfarrgemeinde. Hernach wurde auch noch 
die Weihe der neuaufgestellten Johannes- 
Statue vorgenommen, die den Platz zwi- 
schen den beiden Brücken vor der Kirche 
ziert.. Um 12 Uhr mittags konnten die 
Gläubigen bereits das neue Geläute ver- 
nehmen, das ein Werk der oberösterrei- 
chischen Glockengießerei St. Florian 1st. 

KLOSTERMARIENBERG - Herr  Joliann 
R U i s, der 1928 n a h  Canada (Alberta) 
ausgewandert ist, besuchte zu Weihnachten 
1955 die alte Heimat und konnte seine 78 
jährige Mutter, F rau  Rosina Ruis, 117, i n  
voller Rüstigkeit begrüßen. 

STOOB - Frau Caroline W a g n e r  ist Mitte 
Mai mit ihrem Mann aus Chikago in ihre Hei- 
rnatgemeinde Stoob zu Besuch gekommen. Frau 
Wagner ist vor mehr als 50 Jahren in die USA 
ausgewandert und war zuletzt 1922 hier zu 
Besuch. Sie wurde nicht nur von ihren Angehö- 
rigen mit großer Freude begrüßt, die gesamte 
Schuljugend versammelte sich zu einer festli- 
chen Ehrung. Frau Wagner hat in den Jahren 
der Not nach 1945 mehrmals zu Weihnachten 
an die Schule Zuckerwaren und andere Gaben 
geschickt, die an die Kinder verteilt wurden. 

GROSSWARASDORF - 2000 Menschen zählte 
man bei der kürzlich vorgenommenen Weihe des 
Kriegerdenkmals durch Hochw. Pfarrer D r. 

UNTERRABNITZ .- Das neue Volksschulge- 
bäude ist mit zwei Klassenräumen, 11/2- Lehrer- 
wohnungen, ~arderobenra& Lehr&ittelzim- 
mer, Schulleiterkanzlei und Xebenräumen aus- 
gestattet. Die Fertigstellung ist vor Beginn des 
neuen Schuljahres vorgeseben. 

UNTEI<LOlSUORF -- Für die einklassige 
Volkss&ille wird ein ebenerdiges Gebäude er- 
riclltet, das auch eine Lehrerwohnung enthält. 
Der Bauauf trag sieht die Fertigstellung vor Be- 
ginn des Schuljahies 1956'57 vor. 

MARKT ST. MARTIN - begann die prak- 
tische Arbeit zur Durchführung der Grundstüclc- 
zusamn~enlegung. Derzeit laufen noch die Zu- 
sammenleguilgsarbeiten in DEUTSCI-IKREUTZ, 
wo sie voraussieht-lich im September abgeschlos- 
sen sein werden. Kach Beendigung ihrer Tä- 
tigkeit in Deutsdikreutz wird die dortige Ar- 
beitsgruppe nach PINKAFELD verlegt, wo im 
landwirtschaftlich genutzten Ortsgebiet mit Aus- 
nahme der Obstgärten ebenfalls die Zusammen- 
legung durchgeführt wird. 

HORITSCHON - Der Neubau der Volksschule 
- fünf Klassenzimmer, ein Turnzimmer, zwei 
Lehrerwohnungen - wird im Sommer fertigge- 
stellt, sodaß mit Beginn des Schuljahres 1956/57 
der Unterricht bereits im neuen Haus stattfin- 
den kann. Dieser Neubau ist das erste burgen- 
Iändische Schulgebäude, das mit elektrischer 
Raumheizung ausgestattet wird. 

NECKENMARKT - Der 1934 begonnene Neu- 
bau der Volksschule mit sechs Klassenräumen. 
zwei Lehrerwohnungen und eiiicin Turnzimmer 
soll im laufenden Jahr fertiggestellt wera&?' I& 
Gemeinde hat sich nachträglich entschlossen, ei- 
ne Zentralheizung mit Ölfeuerung einzubauen, 
wodurch sie sich Ersparnisse an Betriebskosten 
erhofft. Dadurch hat sich eine Verzögerun~ h e i  

--U - - - -  
den Abschlußarbeiten ergeben, trotzdem besteht 

s neu- 
nen. 

Das strahlende Paar - Richard und Eleonor sirnin, - dahinter Mitzi Loibl, links Onkel Steve. 

3ÖRFL - H e i r n a t g r ü ß e  s e n d e n :  U. Fer. K o t t (L z, Si10 PAULO. 
R V e i t e r s  serz  

Theresia G i 1 1 y, 
A 

CAGO. Julie J a i  n d 1, 82 - an Johann J a  i n  d 1, 
Alex. S e i f n e T, 84 - an Josef SASK. 

Farn r - an Johann D r a u ch; f /  



OBERWART - Am 30. Juni wurde der Neu- 
bau der Landeslehranstalt für Frauenberufe in 
Oberwai-t eingeweiht. Die Baukosten betrugen 
rund drei Millionen Schilling, die bereits vor- 
handen gewesene Einrichtung der Anstalt wur- 
de durch Neuansdiaffungen im Werte von rund 
700.000 S ergänzt und auf den modernen Stand 
gebracht. Derzeit hat die Anstalt rund 130 Schü- 
lerinneii, im kommenden Schuljahr wird diese 
Zahl durch die Eröffnung eines Internates für 
rund 25 Schülerinnen eine entsprechende Er- 
liöhung erfahren. 

GRAFENSCHACHEN - Für den Neubau ei- 
ner dreiklassigen Volksscliule wurden die Pläne 
vom Landesbauamt ausgearbeitet. Sie haben be- 
reits die Billigung der Schulaufsicht gefunden. 

MARKT ALLHAU - Eine neue Hauptschule 
3011 gegründet werden, wobei als Schulsprengel 
die Gemeinden Markt Allhau, Wolfau, Kitzla- 
den, Loipersbach, Buchschachen und voraus- 
sichtlich Wörterberg vorgesehen sind. Die Haupt- 
schüler dieser Gemeinde besuchen bisher größ- 
tenteils die in der Steiermark gelegene Haupt- 
schule Hartberg. Hervorgehoben werden muß 
die Bereitschaft der Bevölkeiung des neuen 
Hauptschulsprengels, die sich freiwillig zu be- 
deutenden Opfern in Geld oder in der Form 
von I-Iand- und Zugdiensten für den Neubau 
erbötig gemacht hat. Einen weiteren Beitrag 
von 10.000 S haben in Amerika lebende Bur- 
genländer, die aus diesen Gemeinden stammen, 
als Spende erbracht. Sie haben auf diese Weise 
ihre Verbundenheit mit der alten Heimat in 
dankenswerter Weise bekundet. Aus dem Ver- 
kauf eines gemeindeeigenen Hauses stehen 
gleichfalls 220.000 S zur Verfügung. Der Bau- 
platz ist so gelegen, daß das iieue Schulgebäude 
weithin den Blick auf sich ziehen wird. Mit dem 
Bau der SchuIe soll schon in nächster Zeit be- 
goonnen werden. 

ST. MARTIN i. d. Wart - Heimatgrüße sendet: 
Joharzn S t e 1 z e r, 9 - an seine Schwester 

Louise S o W u L. OHZO. 

- WEIDEN bei Redinitz - Das neue Gebäude 
der zweiklassigen Volksschule ist im Rohbau 
fertiggestellt. Das Lehrerwohnhaus wird eben- 
falls noch heuer errichtet. Im Schulgebäude 
selbst sind die Installationen im Gang. Der Un- 
terricht im neuen Gebäude soll im Schuljahr 
1957158 aufgenommen werden. 

ASCHAU - Der im Herbst 1955 begonnene 
Neubau der zweiklassigen VolkssChule wurde 
vor Einbrudi des Winters im Rohbau fertigge- 
stellt Nunmehr wurde der Auftrag gegeben, das 
Lehrerwohnhaus, bestehend aus einer Wohnung 
und Mansardenräumen, aufzuführen. Im Schul- 
gebäude, das im Jahre 1957 fertig sein soll, 
werden heuer die Installationen durchgeführt. 

R/IISCHENDORF - Am 13. April  verschied 
nach langem, schwerem Leiden Oberamtmann 
i. R. Franz  H a 1 V a X im Alter von 57 Jah- 
ren. Der  Verstorbene war  von 1930 bis m 
seiner im Vorjahre wegen schwerer Erkran- 
kung erfolgten Pensionierung in  der  Ge- 
meinde a ls  Oberamtmann tätig. A l s  Sohn. 
der Gemeinde hat  e r  i n  seinem langjährigen 
Wirken f ü r  Mischendorf und die zum Kreis- 
sekretariat gehörenden Umgebungsgemein- 
den viel Ersprießliches geleistet. 

KOHFIDISCH - H e i m a t g r ü ß e sendet .- 
Stefan B e n d e k o v i t s, 96, - an  seinen 

Bruder Michael B e n d e k o v i t s, NORT-  
H A M P T O N ,  u.  an  seine Schwester Rosa 
R o o d e, OREGON. 

KOTEZICKEN - H e i m a t g r ü ß e  
e n d 1, Johanna G r a f und' 

WINTEN - 
- H e i m a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Josef S a b a r U ,  20 - a n  Alois U .  Gisela 

S a b a r a ,  NEJV Y O R K .  
Stefan S t a n g l ,  1 0  - a n  Johann 

S t a n g 1, PASSAIC,  und Johann 
S eh m a ll z 1, BRONX.  

Stefan U n g e r, 2 - an  Alois H U b e r ,  
BRONX.  

ÖSTERREICH UND UNGARN 
ENTROMPELN DIE PINKA 

Auf Grund eines zwisdzertstaatliclzen 
Protokolls, das u m  26. April i n  S t .  Gott- 
hard von den  Vertretern der österreichi- 
s h e n  Behörden und den Beauftragten der 
ungarischen Vasserbuudirektionen in Raab 
und Steinunzarzger unterfertigt wurde, ist 
seit einiger Zeit die Räumung der Pinka 
von A b  flußhindernissen inz Gang. 

Zwischen der österreiclzisclzen Gerneirz- 
de B u r g und der ungarischen Bezirks- 
stadt K ö r nz e n 4 wo die Pinka i n  die 
Raab mündet, wird dieser F luß  sieben- 
mal von der Grenze durchschnitten, zwi- 
sclierzdurh bildet er stellenweise selbst 
die Grenze. Diese Umstände waren seit 
jeher nicht danaclz angetan, die Säube- 
rung seines Bettes von abgebrochenen 
Bäumen und mitgeschwemmten Gerümpel 
aller Art, das als Abflußhindernis wirkt, 
zu  erleichtern. 

Auf Grund des Abkommens wird nun- 
mehr die Räumung des Flusses i n  der 
Feise vorgenommen, daß  die Ungarn 
cliese Arbeiten auf  den rein ungarischen 
Strecken durchführen, während Öster- 
reich die rein österreichisclzerz Teile des 
Flußlaufes und außerdem jene Strecken 
äubert, w o  der F luß  die Grenze bildet, 

xlso läragsseitig geteilt ist. Endziel der ge- 
amten Arbeiten ist die Senkung des 

'Hohzuasserspiegels. 

- W i e d e r s e l i e n s f e i e r .  n g ]  
Vitus und das Ehepaar Elsa a u -  
e r, (stehend:) Farn. G o m 

BILDEIN - Anna S t a n g 1, Nr. 36, 
en Söhnen Johann und Vitus vor deren 

nach Toronto, bezw. Clifton. 

£hin der Scltah einen hohen Orden ver- 
liehen, der jeclocli erst bei der Eröffnung 
des Spitals überreicht werden sollte. 

Da das Krankenhaus, an  dessen Pla- 
nung Dr. Snzital unermüdlich arbeitete, 
bon der Sanitätsabteilung des iranischen 
Yerkehrsministeriurns errichtet wird, l ieß 
Fieses die Leiche des Dozenten i n  Tehe-  
ran einbalsamieren und mittels Sonder- 
flugzeug nach Österreich bringen. 

DLLERSDORF - L i C lz t f e i e r. An-  
läßlich der Fertigstellung der Elektrifi- 
zierung von Ollersdorf nach Bergen fand 
u m  29. April i m  Gasthaus Janisch eine 
Lichtfeier statt. Die Veranstaltung, bei 
$er die Kapelle Reich1 ein Konzert gab 
und arzschließercd zunz Tanz aufspielte, 
wies einen überaus guten Besuch auf. 

PZNKAFELD - Der Märznergesangver- 
ein Pirrkafeld veranstaltete u m  23. Juni  
unter Mitwirkung vieler heimischer 
Kunstkräfte und einiger Künstler aus 
Wien  eine Siv ,'e i m  großen Saal der 
L a n d e s b e r u j ~ s c ~ ~ ~ ~ e ,  der sich jedoch als 
viel zu klein erwies, a!le erschienenen 
Gäste aufzunel~n~erz. Es waren nicht nur 
Musikfreunrle aus Pirzkafeld erschienen, 
sortclern auch Giiste aus Oberwart, Ober- 
scl~ützen, Großpetersdorf und Stegerbach. 

Die Serenade, deren Leitung der Chor- 
meister des Vereines, Oberlehrer Ludwig 
Totlt, innehatte, bot ein ausgewähltes 
musikalisches Programm, das durch eini- 
ge Rezitationen aufgelockert wurde. Chor- 
meister To th  wurde durclz den Direktor 
der Laizdesberufssclzr~le, Ing. Rudolf Ja- 
rzisclz, der für  die technische Gestaltung 
sorgte, tatkräftigst unterstützt. Die Aus- 
führenden waren der gemischte Chor des 
Märzizergesangvereines Pinkafeld, ein 
Streichquartett, ein Instrumentalkreis und 
eine große Reihe vor; Solisten. Rezitation 
und Ansage besorgten Grete Tremel und 
Hans Goger. 

- H e i r n a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Theresia K i r  n b a U e r, 47 - an  A. 

K i r n b a u e r, TORONTO,  und A. 
P r o 1 1, CHICAGO. 

Kar1 P r i s ch i n g, 50 - an  Georg und 
Josef P r i s clz i n g und Louise G a b- 
r i e 1, alle i n  CHICAGO 39. 

Tohann K a r n e r, 29 - an  Dipl. Arch. 
Gürzther S clz e i b 1, BUCHHAUSEN. 

SULZRIEGEL - 
- H e i r n a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Yarolirte N e U b a U e r, 13 - an  Ludwig 

K i r n b a u e r ,  CHZCAGO. 
rosef T i n d i s ch, 24 - an Josef K e l -  



A n  Herrn Pfarrer Dr. Ruclolf Graf 
in  St. Kuthreirt. 

Wie Sie wissen, bin i h  anz 16. Mai 1956 
u m  6 Uhr morgens schweren. Herzens von 
daheim weggefahren - mit  dem Gedan- 
ken: Wer weiß,  ob wir uns wiedersehen? 
Ich habe mich von allen Verwandten, 
Nachbarn und guten Freunden verabsdzie- 
det und zuletzt mit schwerem Herzen 
vom St .  Kathreiner Friedhof, wo meine 
Frau, zwei Kinder und meine Eltern be- 
graben sind. - I n  Begleitung meiner 
Tochter Hermine, meines Enkelkindes 
Pepperl und meines Freundes Johann 
Jelosits habe ich St .  Kathrein verlassen. 
U m  12 Uhr mittags fuhr ich von Wien 
fort. Mit Tränen i n  den Augen nahm iclz 
dort von rneinen lieben Begleitern den 
letzten Abschied. A m  17. Mai abeqds 
wurde iclz i n  Le Havre i n  das große 
Schif f  eingeschifft. A m  22. Mai, 8 Uhr 
nzorgens, kam das S h i f f  i m  New-Yorker 
Hafen an. Es war eine herrliclte Reise. 
Das Schiff ist ein großes, schwimmendes 
Hotel. Ich war wuhrend der Überfahrt 
sehr gesund. Auf der Einfahrt i m  Hafen 
stand ich auf dem Deck. A m  Hafendanzm 
standen viele IlIenschen. Sie warteten auf 
uns. Auf einmal hörte ich rufen: „Grüß 
Gott, Pup, Grüß Gott, Pup!" Es war die 
älteste Tochter mit ihrem Soltn und der 
Sohn mit seiner Frau. Das zoar das erste 
Wiedersehen. Von  der jüngsten Tochter 
habe ich ein Glückwr~nsclztelegrarnm auf  
das Schiff bekommen. Sie hat sich darzn 
entschuldigt, daß sie nicht kommen 
konnte. Nach zwei Stunden konnte ich 
das Sclbiff verlassen - und dann gab es 
erst das richtige Wiedersehen. Die Kin- 
der kamen mir schon auf der Schiffs- 
treppe entgegen. Es ~urcrden mehrere 
Aufnahmen gemadzt - aber alle fiir das 
Haus-Kino. Sodann wurde iclz mit einem 
wundervollen Auto i n  die neue Heimat 
gefahren. Ich wurde von allen rneinen in  
Amerika leberzclerz Kindern, Scltwagerrt 
zmd Schwaperinne~t lierzliclist empfangen. 

Bei allen Freunden Ünd - B e  
kannten fand idi die „Burgenländische 
Gemeinschaft". Alle, alle - freuten sich 
darüber und warten mit Sehnsucht auf 
die 2. Folge. Ich selbst warte mit Sehn- 
(iiclit: denn hier kann man T-an Öster- 
reich ganz wenig hören. Alles fragt, wo- - 
hin und wie sollen wir das Geld ein- 
zahlen. . . . Icli habe gute Kinder, bin 
gesulttl, was ich auch von Ihnen hoffe. 
Nun viele herzliche Grüße von mir und 
meinen Kindern! Kann nzir in  der Nacht 
schreiberz, clenn bei Tag bin ich beschäf- 
tigt. 

Ihr Stefan Sabara 

bei John Paukovits, Beechhurst, N.Y. 

I-ierr Sabara (aus SI'. KATHKEIN, ,such in St .  I<atttrcin war, grillen Prau Rosa 
3) war schon zweimal in den USA - C s e 11 c s i t s i n  North~~nipton.  

insges. 14 Jahre. Er wirkte seit 1928 
in seincr Heimatgemeinde als Gemein- 
derat und von 1940 bis 46 als Bürger- 
meister. 12 Jahre lang war er Kom- 
manclant cler Ortsfeuerwehr. 
- Herzl. Grülk senden ihm nach : 
seine Tochter Herniine, sein Schwieger- 
sohn Josef Bendekovits, sowie seine 
Enkelkinder Josefa und Stefan und 
alle seine Freunde. 
- Herr Sabara hat versprochen, in den 
USA. für die BURGENLÄNDTSCIIE 
GEMEINSCHAFT zu werben. 
- Angelu C s c ri c s i t s ,  geb. Mcirth, IVr. 36: 
die crni 13. Juni  in der Dekali~z~en Pallfahrts- 
kirche Marin ScItutz (an1 Sen~nterirzg) mit dem 
Bürgermeister von St .  Kuthrein getraut wurde, 
und Frarzk C s e it c s i t s (Angehöriger cler U S -  
Army),  der aus diesem Anlaß aui kurzem Be- 

ST. KATI-IKEIN - 
Frau Maria F i 1 i - 
p o v i t s fährt dem- 
nächst zu ihrem 
Gatten, der 1923 
nach New York C. 
ausgewandert ist U. 

dort als Fleischhau- 
er arbeitet. (Er war 
seither nicht in der 
Heimat, hat aber 
mit seinem Ver- 
dienst für seine 
Frau und Tochter 
Helenc einen mu- 
stergültigen Bauern- 
hof geschaffen.) 
Nach etwa einem 

Jahr will die Familie dann gemeinsam in die 
alte Heimat zurückkehren und hier verbleiben. 

H A R M I S C H  

Am Dreifaltigkeitssonntag (Kirtag in Harmisch) kamen die Familie J o s t (John Jost aus 
Geresdorf, 71, Gattin Johanna, geb. Stubits aus Harmisch, 22, samt Kindern Edwood und Mary 
Ann) und Herr Josef S t u b i t s (aus Harmisch) auf Besuch in die alte Heimat. - Die BUR- 
GENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT veranstaltete mch dem Nachmittagssegen vor der Schule 
eine schöne Feier, bei der Hochw. Pf. Dr. Rudolf G r a f Iierzlidie Worte der Begrüßung sprach; 
ein Kind sagte ein Heimatgedicht des burgenländisdien Heimatdichters Josef Berghofer (aus 
Müllendorf) auf, und der Mädchenehor sang unter der Leitung des Direktors Oswald das er- 
greifende Lied „In der Heimat ist es schön". Hernach sprach der Organisationsleiter und Re- 
dakteur der „Burgenländischen Gemeinschaft", Toni Lantos, über die schönen Ziele der Aktioti 
zur Pflege der Heimatverbundenheit der Burgenländer in aller Welt. 

V o n  links nach rechts: Edwood J o s t ,  Herr 
J o s t ,  seine Mutter, seine Schwester, Nichte V o n  links nach rechts: Sclwester ~ m i l i e  
Ilonka D i r n b e c k ,  Nichte Ernilie D i r n - B e rz rl e k o V i t s, deren !M?inn mit Tochter ; 
b e c k ,  Schwtigerin Üon Herrn Jost - Anna Sdzwiigerin . Herrnine S t U b i t s, Joltarzn S t u - 
D i r n b e c k ,  Mary A m  J o s t, Johanna J o s t b i t s (Bruder), Josef S t u b i t s, Schwager 
(Gattin), Rosa C s e n c s i t s, Siefschwester V .  Eduard G e o s i t s, die Mutter Ka*rharina S t U- 
Frau J o s t, Maria S t ub  i t s, Cousine von Frau b i t s, Bruder Georg S t u b i t s mit Töchter- 
Jost mit ihrem Enkelkind. clten und Frau Rosa S t r i  b i t s, geb. Stubits. 

Anläßlich der Begrüßur~gsfeier für  Farn. J o s t U .  Herrn S t z i  b i t s spendeten beide Herren 
je 20 Dollar als Fonds fiir die Anscizaffzing eines gerrzeiizsclzaftseige~zerz TONBANDAUFNAHME- 
GERÄTES z~~tci eines SCHMALFILiMPROJEKTORS und versprachen, den Rest bei den Har- 
misclzern in  ihrer Stadt zu sammeln, da sie sahen, wie die Bgld. Gerneirzschaft anz Harmischer 

irtag die hiesigen Angehörigen filmte und dererz Griiße an ihre lieben Angehörigen inz Aus- 
land auf Tonband uufnahnz. Kopien dieser Schrnalfilrn- urtrl Torihcr~trlstreife~i ~uerclenz den Harrrzi- 
schern per Post hiniibergesartdt. 

- H e i m a t g r i i ß e  s e n d e n :  
!ii/larici u. Alnttlt. Stzrbifs, 20 - an ihren Soltn Eduard und an die Schwiegertochter Hedwig rirrd 

rrn den kleirten Philipp S t u It i t s ,  EDMONTON ALTA.  
Anna Csencsits, 6 - an Sclzwester Mary P LL r k snnzt Familie, IVEW Y O R K  28, und cm ihrer1 

Vater Stefan S t U b i t s, NORTHAMPTON.  
Anna Passner, 26 - an ihren Brucler Stefan !PI i l i s i t s ,  niz ihre Schwester Tlieresia S t U b i t s, 

an ihre Sclzwester ursd Scltwager A l n ~ a  und Johanrt S t n IZ g !, IVORTHAMPTON. 
Aloisia Stubits, 21 - an ihren Sohn Alois S t [ L  b i t s, EDI~/ .ION~'ON ALBERTA.  
Johann Bugnits, 1 - an seinen Schwiegersolin Kurt I: i s ch e r, LONG ISLAND. 
Stefan Dirnbeck und Gattin Anna, geb. Stubits, Nr. 49 - an Josef F r ü h m a n n, NORTHAMP-  

TON,  Johann J o s t ,  N E V  Y O R K  CITY 28, Frank S t u b i t s, N.Y.C. 21, Joseph 
S t 1~ b i t s, N.Y. 28, und Mary K a l e m b a, N.Y.  21. 
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UNSER MONATSGEDICHT

An seine Tochter, ehrw. Schwester Maria
Lucia K r ii p fr ihl Collegio San Franzisko
Merlo, Provo Luis, Argentinien, wo sie seit 1939
als Lehrerin tätig ist, sendet liebe Heimatgrüße
ihr Vater Johann Kr ö p f 1, Höll 11. Das Bild
zeigt sie vor ihrem Elternhaus während eines
Besuches.

TPINTEN I LONG ISLAND, N. Y. -
Pran Maria L eng er (aus TPin­

ten) grüßt mit diesem Bild ihre Schwe­
ster, Frau Rosa F 0 I' g ach, die mit
ihren Kindern Peter und Dany inder
alten Heimat bei ihrem lieben Vater
Zl~ Besudt weilt.

KULM - Herr John Ur ban samt Familie
(in Brooklyn) kommt am 12. Juli seine liebe
Mutter (Nr.i.28) besuchen. Seine Frau Emma,
geh.• Imp,rfr(;l.ltsich schon, ihre Angehörigen in
HEUGIlA.Il~~.(Nr. 1) wiederzusehen. Herzlich
willkommen im vorhinein !

DAS BILD DER HEIMAT

Es grüßt aus dunkle/n Rahmen
ein Bild mich so vertraut,
aus dem mir meine Kindheit
verklärt entgegenschaut.

Wenn es ein Künstler
deT sagte: Stümperei!
Doch mir ist es sa wertvoll,
das Urteil einerlei!

(aus Stadt-Schlaining, dzt. Wien)

DEUTSCH-SCHÜTZEN - Hochw. De­
chant Johallll Fa I' k a s feierte kürzlich
das 40-jährige Priesterjubiläum.

EISENBERG an der Pinka - Herr Jo­
sef B I' a n d s t ä t t e r (Nr. 36) fuhr am
29. Mai nach TORONTO zu seinem
Landsmann Stefan M e i x n e I' und hofft,
dort als Bauhilfsarbeiter zu verdienen,
um nach Jahren wieder heimzukehren.
Seine Eltern, Geschwister Julius u. Elli,
sowie Frl. Elisabeth Schuch aus St.
Kathrein 48 und alle seine Verwandten
und Freunde wiinschen ihm alles Gute!

EBERAU '- He i m a t g I' Ü ß e senden:
MaTia F i k i s, 33 - an FeTdinand F i ­

k i s, NETfi YORK.
Ado!! F T a n k I, 34 - an loh. Va n

Co e n e n, N.Y., und J1!IaTia S u e s­
ser, NEW YORK.

Franz Gab e r hell, 46 - an lohann
Gab e r hell, MARLNOVOD.

lose; Tasdder, 90 - an Maria Pol­
; e r, NORTHAMPTON.

Franz Zirn me r In a n n, 41 - an lo­
se! Z i m m e r man n, MC KEES
ROCKS.

Alois Gratzl, 92 - an Amtet Gutt­
In a n n, CARAOPOLIS, und Justina
Bawnann, ASTORIA .

- Heimatgrüße se en:

Alois Hol' w a t h, Kulm 24 - an Jo­
hann Hol' va t h, TORONTO, Josel
Ho r v a t h, LONG ISLAND, und
Maria Bartlewitz, NEW JERSEY

Eduard Hol' V a t h, 6 - an Josef Ho 1'­

va t h, NEW JERSEY, und Emma
Hol' V a t h, LONDON.

Jos~! Pa u k 0 v i t s, 27 - an Julius U.

Maria Hol' V a t h, NORTHAMPTON.

Jose! S eh a f fe 1', 40 an Hilda
L end, WATERLOO, Jose! S ch a!­
fe 1', ASTORIA, u. Maria K 0 n rad,
GOSHEN.

.Johallll
Pock, Höll
April nach

Johann Sei d I aus samt Gattin
Hedwig, geb. Po c k 23) auf der
Überfahrt nach April ds. J.
(Die drei Auswanderer rechts von ihnen
stammen aus ROHRBRUNN bei Stegers­
bach.)

des Herrn
die am 23.

nach
neuen Heim. Ihr

Bruder liebe

s en eimatgrüße:
Hennine K I' Ö p I I, Höll 11 - an ihre Sdtwester

Gisela Kuli in N. Y.

Maria Sc h n eid e 1', Höll 14, - an ihre Todt­
tel' Mary Knopf in N. Y.

lose! Pe h r, Höll 19 - an seinen Schwager
Engen 0 s wal d, N. Y.

AndTeas Po c k, Höll 25 - an seine Schwester
Pauline Po c k, N. Y. C. u. an seine Toch­
ter Margarethe Po c k, Mond Cisko.

losel Poil e r, Höll 4 - an seinen Onkel
loseph Z i m m e I' man n, St.Louis 21, u.
an seine Tante Mary S t. e f I e.k, N. Y. 28.



Ein aufschlußreicher Brief au: 
AUSTRALIEN 

Ich wanderte inz Jiinn er 1953 i tad  
Austrcrlier~ aus. Die Eiiz~cIzijjung erfolgte 
arn 20. 1. 19.55 i n  Genua auf clem Sclriff 
,,Seven Sens", r~nd  ain 21. 11. waren wir 
bereits irr Melbonrn. Dein Trcrnsport, mit 
dein ich fuhr,  gehörte11 350 Österreicher 
und rsr~ge/iifzr 500 Deutsche c~n.  In Piriius 
kamen noch 500 G r i e h e n  ein Borcl, sodc~ß 
der Trcinsport ui~gejiihr 1330 Leute um- 
faßte. Die Verpflegung auf dem Schi f f  
war sehr gut,uizcl die Reise war zuur~der- 
Dar. Marz hutte 4 IFfohfin nichts anderes 
zu tun  cds gut zu essen urzd das Meer zu 
bezurinderrz. Die Besatzung auj clen~ S h i f f  
war deutsclt, und iiber Berliel~z~itg und 
Sauberkeit konute keilier klc~gen. Eine 
gute Xusikkapelle sowie Bibliothek und 
verschieclei~e Gesellscl~ciftsspiele sorgten 
jiir eirterz ui~genehmen Aufenthalt auf 
dem S h i f j .  Irr Piriius, Port Sc~ud,  Aden 
und iin ersten ar~strcrlisclterz Hafen  Tre- 
inantle durften wir an  Laizd gehen. Daß 
es allerlei zu sehen gab, ist selbstver- 
ständLiclt. Für inich kleinen Artgestellten 
aus Österreich wirkte cZus wie eiu Truunz. 
Und ich glc~ube, allen anderen erging es 
genciu so. Die Aussclziffur~g irz fllelbourn 

r siclz. V o n  Melbourn 
m Sonderzug nach B., 

voiz MelDourn 

zuurde aber n i h t  gezwungen, eine Arbeit 
unzurzehn~en. Diese Arbeitszuweisung soll 
nur den  Zweck erjüllen, dem Neueinwan- 
derer es zu  erleicl~tern, i n  seinem neuen 
Land festen Fuß  zu fassen. Man ist le- 
diglich gebunden, 2 Jahre i n  Australien 
z u  arbeiten. Es steht einem jeden ab so- 
fort frei, seinen Arbeitsplatz zu wechseln. 
Und Arbeit gibt es hier für jeden mehr 

genug. Die Einwanderungsmission ' 

er B. bewältigt ihre bestimmt n i  

S z ü l ö  f ö l d e n  s z i p  hatdra,  

„It v a g y u n k  43 i v e  e b e n  az  d d a t  fogudnt  

lzazdba, d e  U s z ivünk  hccza v h g y i k  M a g y a r  

J o s e p h  il/lilisits 6s  a f e l e s i g e  M a g d a l e n ,  

szül .  Grabari ts ,  a gyereke ike .  

PUNITZ - Spritzenweihe. Ain 3. Juni fand 
unter zahlreidier Beteiligung der Bevölkerung 
aus nah und fern die Weihe der ini Frühjahr 
1956 neugekauften Motorspritzc statt. In den 
iüaclimittagssturideri wurde in Anrvesenheit Be- 
zirkshauptmames iM a y e r und des Bezirks- 
feuerwelirkommandanten Direktor T u 11 k 1 aus 

-Deutscli-Tschantschendorf eine SchauÜbung ah- 
.gehalten. 

DEUTSCH-EHRENSDORF 

11 11 e ii w e i li e 

riier 56). Besonders stark 
wurde die Gemeinde von 

Georg Kiss, nach ~merika' .  
Nacli drei Jaliren kehrte 
er in scine alte Heimat zu- 

. . 

rück, uni seine Verwandten 
und Freunde zu holen, die seinen Schilderungen gernc glaubten und ihm auch folgten. Im Jahre 
1923 waren 39 Kr. Elirensdorfer (meistens Familienväter) in Amerika. Northampton und New 
York waren die Hauptziele unserer Auswanderer. 22 Mäcner, teils mit ihren Frauen, konnten 
in der Heimat wieder begrüßt werden. Sie waren es, die mit ihren Ersparnissen neue Häuser 
bauten und der Ortschaft ein neues Bild verlielien. I7  Familien jedoch gründeten ihre Existenz 
in ihrer neuen Heimat, in den USA., und träumen vielleicht heute noch von ihrer alten Heimat, 
dem Kr. Ehrensdorf mitten im Punitzwald. Die alten strohgedeckten Holzliäuser zerfielen oder 
wurden abgerissen. Besonders brav waren unsere Amerikaner nach dem zweiten Weltkrieg, wo 

KROATISCH-EHRENSDORF - arl K r o b o t h ,  N.Y. 
an  Br. Josef S t U - 



Frank Domitrovits, der im veroaneieneii scl~zoerer Zeit: " V 

Sommer in Steiiifuri war, Jiat baldigen S c h l d i r .  Irene P I e n n e  r - a>z Pauline e - 

Besuch der Kinaheitslieirriat aligeliüncligt. 
g e r, LONG ISLAi\iD/f\d.Y., Anna H a a g a, 

&G ISLAlVD, U .  Maricc K r a u t s d o r- 
Frau Schuster ist nämlicli in den USA ge- f e T, N.Y. C I T Y  27. 

PAN AMERICAiLT W O R L D  A I R W A Y S  gcib b e k a m t ,  daß sie die nllerrzertesteie und scllncllster~ 
Transozean-Flugzeuge, die 0 6 - 7 ,  genannt :,Sz~per Seuert", für die direkte Flugverbindur~g N e w 
Y o r k - R" i e n seit I .  J u T L  i eingesetzt hut. 

Die Neueinfuhrurzg des täglichen cEirckieiz Flrtgcliertstes olzne Umsteigen traf mit  d e m  10. 
Jahrestage der PAA-Fliige nach Zentral-Ez~ropa zusammen: war es doch a m  16. Juni 1946, duß 
der Clipper-Flugdienst von New Yorlc nach Wien  eröffnet wurde. 

Pan Anzerican war damit die erste Fluggesellsellaft, die izacl~ Beendigung des Zweiterz Welt- 
krieges Österreich wieder mit der Außenwelt verband, und sie ist nach wie vor die einzige Ge- 
sellschaft mit direktem Flugdienst zzviscl~en den Vereinigten Staaten und f)sterreich. 

* Die ,Super Seven", die soeben jetzt zur Auslieferung a n  Pan American gelangte, hat eine 
Reisegesd~windigkeit von 650 Stundenkilometern und ist in der Lage, den Atlantik i m  Non-Stop- 
Fluge regelmüßig nach beiden Richturzgen zu überqueren. Das Flugzeug bietet den G6sten er- 
höhten Komfort, vor allem reiclzliclzere Fußfreiheit und weitgehende Geräuschlosigkeit i n  der 
Kabine, Es kann entweder mit 52 Sitzen Erster Klasse oder 72 Touristenplätzen ausgestattet 
werden. 

Der neue Flz~gdienst wird den gegenwärtigen Fahrplan u m  3 Stunden unterbieten. Zwischen- 
dufentlzalte sind i n  G l a s g o zu, F r U n k f ZL r t und ü n C lz e n vorgesehen; einschließlich der 

ein Flug Nerv York-Yien nur mehr 18 Stunden mit den 

leichte Aufgabe mit einer staunenswerten 
Geschicklichkeit, und auclz der australi- 
schen Eir~zuunderurzgskoirz~nissior~ i n  Salz- 
burg m a ß  ich dajiir meir~ volles Lob aus- 
sprechen. 

Und nurz vom Leben und, was den 
Österreicher anz meisten interessieren 
wird, dem Verdienst i n  Rustralien. 111 
Austruiien werden 40 Stunden i n  der 
Foche gearbeitet. lVas über 40 Stunden 
ist,  wird an Verktugen mit  50, Samstag 
oder Sonntag mit I00  Olo  bezahlt. Der 
Verdienst fiir 40 Stunden Arbeit i n  der 
Voche betrügt ungefiihr 14  bis 20 Pfund. 
Die Lebensmittel sowie Kleider sind, dem 
Verdienste angeglichen, sehr billig. Jeder 
k a l ~ n  sich alles kaufen. 1 k g  Brot kostet 
I ,  1 k g  Zucker l 'lz, 1 k g  Butter 2 und 
1 Dutzend Eier 5 australische Schilling. 
Ic l~  verdiene 10 australische Schilling i n  
der Stunde. N ~ T L  können Sie siclz aus- 
reclrnen, was ich mir mit einem Stunden- 
lohn kuz~jen kann. Benzin ist überhaupt 
billig. 1 Jultoiz kostet 3 Schilling 8 Pens, 
das sind ungefiihr 4'le Liter. Ich kann 
rnir mit einem Stui~denlohn beinahe 13 
Liter Ber~zir~ kaufen. 

Ich bin nun einJahr und 2 Monate i n  
Australien. Schon 2 Monate nach meiner 
Ankunft  hier konnte ich mir ein Motor- 
Zud Tr iumpl~  55er kaufen. Diese Maschi- 
ne hiitte ich mir i n  Österreich nie leisten 
könl~en.. Vor 2 Monaten kaufte ich mir 
bereits ein neues Haus. Das Haus ist 
nicltt ganz fertig, doch bis Veihnachtert 
werde ic l~  es fertigbazten. Ich habe der- 
zeit zzuei Scldafzilr~mer, Bad und Küche 
zui. P'erfiigung. Dus ist eigentlich mehr, 
als der Dr~rcltsclt~zittsösterreiclzer als 
iT/ohtu~r~nz besitzt. Besuclmimrner, Eh'- 
zlmnzer und 3 Scl~la/zimrner werden das 
flctus vollenden. Bewohnen tu  ich das 
Haus n ~ i t  n ~ e i ~ ~ e n l  Bruder, der seit 3 Mo- 
rwterz hier ist. ( A  uch 17~ein Bruder hat be- 
reits ein ililotorrad.) Auch habe ich diese 
Iiiiunze bereits möbliert. Radio und Elek- 
t~~okiilrlsclrr~nk si l~d hier etwas Selbstver- 
s~iiirdliclzes. Trotz all dieser großen Ein- 
kiiuje hatte i h  es n i h t  nötig, zu sparen. 
Z U ~ L  Lebe l~  ktuzn man sich hier kaufen, 
was das Nerz begehrt, es kostet nicht viel. 

Doch so schön das alles klingt, es gibt 
CLUCIL hier Shzuierigkeiten. Es ist hier si- 
cher anders uls i n  Europu oder Öster- 
reich. ililcrr~ m u ß  Anpassur~gsverrnög~rz 
haben. Die Sprache scheint einem u m  An- 
tcrlrg ein uraiiberwiizclliclzes Hindernis zu 
sein. Briirtclze und Sitten sind anders, 
cloclz mit gesunden Augen gesehen, ist vie- 
les sehr gut. Die Leute hier sind freund- 
liclr und gut, und Hochmut kennt man 
hier nicht. Das Nichtbeherrschen der 
S p r u h e  ersclzzuert auch die Herstellung 
des nötigen Kontuktes mit der Bevölke- 
rung, wus aucl~ zu verstehen ist. Ein Pro- 
vinzler aus Österreich fühlt sich auch 
iriclit sofort zu Hause i n  E e n .  Mit ein 
bißchen Geduld und Verständnis kann 
das alles gemeistert werden. D o d ~  ich 
möchte betonen: Arbeiten m u ß  man auch 
hier. Wer hier nichts schaffen kann, wird 
nir-gel~ds zu etwas kommen. Auch mit  mir 
kamen Leute nacl~ Australien, die der 
Meinung waren, man braucht hier nur 
Auto zu fahren, um leben zu können. Sie 
d l e  haben heute ihre Meinung geändert. 
Der Lebertsstal~dard ist hier sehr hoch. 
Die meisten Leute fahren mit  eigenem 
Auto zztr Arbeit. 

Ich komme hier mit Österreichern zu- 
sammen, doch kaum mit Burgenländern. 
Es sind sehr wenig Österreicher hier und 
zoch weniger Burgenliinder. Die wenigen, 
'lie ich kannte, sind heute irgendwo i n  
Australien zerstreut. 

Anton Mikikits, Belgrave South. 
(aus Steinfurt) 



ZU WEIHNACHTEN 1955 

war Frau Johanna B c r l i n g li o f, geh. 
Garger, - aus STKERI. 54 - von Lake 
RONKONKOMA in die alte Heimat auf 
Besuch gekommen. Es war eitel Freude 
auf beiden Seiten, als die Tochter nach 
18jähriger Abwesenheit ihre Mutter und 
ihren Bruder wieder sah. (Eine amerik. 
Zeitung hat übrigens ein Interview mit 
Frau Berlinghof über ihre damalige Fahrt 
ins ,,Laud am Stacheldraht" mit ihrem 
Bildnis veröffentlicht.) In ihreni Brief 
hat sie sich auch sehr lieb nach iiirem 
einstigen Lehrer, den1 Scliuldirektor i.R. 
Anton Lantos, erk~indigt. der seit niehre- 
ren Jahren in Graz-Kroisbach, Am Josefs- 
grund 32, (Nälic Maria Trost) im ncii- 
erbauten I-Laus stiries Scliwiegersoliries, 
Obcrbaiirat Dipl. ing. Andreas Schatz 
(eus Strem, 8) wohnt. (Siehe Bild an 
anderer Stelle dieses Heftes!) 

VOR IHREM GROSSEN SCHRITT IN 

DIE EHE. 

Auf der Pfarrlzoftreppe 

Resi S ch a t z (STREM, 11, Pfarrfüh- 
rerin der Kath. Jugend) verehelichte sich 
am 14. Mai mit Franz K 1 e m e n t aus 
EIEILIGENBRUNN - und 

Resi G e o s i t s (aus Strem. 98, Stellv. 
der K.J.) vermählte sich an1 6. Juni mit 
Paul S t a n z (Strem, 50, Burschenführer 
der K, J,). 

S T R E M .  A n k u n f t  i n  d e r  W e l t s t a d t  N E W  Y O R K .  
Herr Markus U n g e r mit seiner Gattin Amalia, S r .  122, und Frau Rosalia U n g e r 

folgten, obwohl sie schon über '70 Jahre alt sind, gerne den Einladungen ihrer Kinder zu einem 
Besuch in den C'SA. 

Jahres seine kirchl. Weihe erhielt. Damals 
weilte gerade Exz. Missionsbischof Dr. Domi- 
trovits (aus SUMETENDORF) aus Brasilien in 
der alten Heimat. - Am 23. Mai ds. J. wurde 
nun im Pfarrsaal ein Kindergarten eröffnet, der 
von der Lehrerin Julia W o h 1 f a h r t geführt 
wird. 33 Kinder haben ihre wahre Freude an 
dieser Einrichtung. 

- Fl c i m a t 13 e s u ch. Frau Anna S a g m e i- 
s t c r. geb. Uriger (Gröller, Nr. 39) kam samt 
Sohn Edward aus N. Y. Beide wollen den Som- 
mer über in Strem bleiben. Auf diesem Weg 
senden sie dem lieben Vati (Frank Sagmeistcr 

- An der Stelle des zerfallenen und niederge- stammt aus KOHFIDISCH) liebe Grüße. 
rissenen Wirtschaftsgebäudes des Pfarrhofes -- Ilelene O s w a 1 d, Nr. 6, wanderte am 9. 
wurde mit vereinten Kräften ein schmuckes Juni zu ihren Verwandten, die sie als Adoptiv- 
Pfarrheim erbaut, das an1 20. November vorigen kind annehmen wollen, in die USA aus. 

Herr Paul T u i f l (aus Gaas 63) (auf dem 
Bilde links), seine Cusinc Elise. seine Tante 
Maria Greulich, geh. Totli, uud deren Mann 
Franz Greulich (aus Hardlieim, Nordbaden. 
Deutschland), aber auch seine andere Tante, 
'Anna Nienaber, geb. Toth, senden an ihre An- 
gehörigen in der alten Hermat, an F r a n z und 
K a t h a r i n a  T u i f l ,  sowie A n t o n  T o t h ,  
liebe Grüße. 

Herr Tuifl kam am 16. Jänner mit dem Schiff 
.,M. S. Berlin" in New York an. Er hat sich 
sclion gut eingelcht, es geht iliin gut. Ei. arbei- 
tet als Wurstmaher in eiiiem großen Betrieb 
(mit ca, 120 Männern und ca. 50 

meistens Deutsche, da der Inhaber ebenfalls 
Deutscher ist). - 
GAAS - Am 28. April fand Stefan G r U b e r 
aus Gaas den Tod in der Nähe der ungarischen 
Grenze. Er war ein Opfer der Minen. Als älte- 
ster Sohn einer sed~sköpfigen Bauernfamilie 
in Gaas war er Jahre hindurch als Pfarrführer 
der Kathol. Landesjugend tätig und wurde im 
vorigen Herbst zum Dekanatsführer gewählt. 
Alle Pfarrgruppen der KJ  des Dekanates erwie- 
sen ihm beim Begräbnis die letzte Ehre. 

GAAS - H e i m a t g r ü ß e  s e n d e n :  
Alois B rc g n i t s, 39 - an  Maria und RudolJ 

R i c l ~  t e r, N E  V Y O R K ,  U .  Hermine und 
Josef L e 12 d 1, SACRAMEMTO 

Peter L i I:, p o V i t s,  123 - an  Parcla D e U t s eh, 
CLIFTON, U .  Anna C s  e n c s i t  s, PAS-  
SZC. 

Frurzz P o m p e r, 40 - urz l'hcr. I L I L ~  Franz 
P o rn p e r, CLIFTON, U .  Maria U .  Alois 
D ri rz s t ,  N E  W  Y O R K .  

Rosalia S U p p e r,  78 - art Anna S t e i n e r, 
N E W  Y O R K .  

Margarete S ch W a r z, T30 - an Rosalia 
R e i c h, PASSIC.  

DEUTSCH-BIELING - Der Weg zum Berg 
wird im Rahmen der in Gang befindlichen 
Grundzusammenlegung ausgebaut. 
- (Kirchweihfest.) Am 27. Mai wurde im 
neueröffneten Gasthaus Müller das traditionelle 
Kircliweilifest abgehalten, bei dem die Bauern- 
kapelle Krobotli aus Strem zum Tanze spielte. 

URBERSDORF - Einweihung eines grol3en 
Kreuzes (das Graf Paul Draskovidi f inan- 
zierte) a n  der Straße nadi Güssing. 



GUSSING - Tm August 1955 wurde mit eine 
großzügigen Erweiterungsbau des Krankenliau- 
ses begonnen. 

Der Bauplan sieht vor, daß der Nordflügel 
verbreitert und aufgestockt wird und damit das 
ganze Gebäude eine symmetrische Gestaltung 
erhält. Hiezu wurden die bestehenden Funda- 
mente unterfangen und ein Keller ausgehoben, 
ferner das Stiegenhaus verbreitert. Es  wird 
Platz für einen Infektionsraum und einen senti- 

s d e n  Operationsraum 
aufnahmefähigkeit auf rund 100 Patienten er- 
weitert. Die Fertigstellung wird voraussichtli& 
bis Oktober 1956 erfolgen. 

- H e i n z a t g r ü B e  s e n d e t :  
il/inriu S t o i s i t s, Güssing 345 - an  Frarsk 

S t o i s i t s, PHILADELPHIA 40, Irene 
S clz i rn a n e k ,  ITINGEN (Schweiz), und 
Stella M i 1 e n s k i. PHILADELPHIA.  

NEUSTIFT BEI GUSSING - 
Der Neubau der Volksschule mit 
vier Klassenräumen, einem Hand- 
arbeitsraum und drei Wohnungen 
wurde bereits im Jahre 1954 be- 
gonnen. Da gleichzeitig mit die- 
sem Vorhaben auch der Neubau 
der Nord-Süd-Straße im Teil- 
stück Güssing - Neustift - Hei- 
ligenkreuz i. Lafnitztal erfolgte, 
verursachte die Zufuhr der Bau- 
materialien große Schwierigkeiten. 
Dennoch besteht begründete Aus- 
sicht, den Neubau sdion im 
Herbst seiner Bestimmung über- 
geben zu können. 

KUKMIRN - Die vierklassige Volksschule mit iies 
entsprechenden Nebenräumlichkeiten wurde im 
Spätherbst des vergangenen Jahres im Rohbau 
fertiggestellt. Insgesamt ist die Bauzeit von vier 
Jahren vorgesehen. Fü r  das Jahr 1956 stehen 
der Bau eines Lehrerwohnhauses mit zwei Woh- 
nungen und die Durchführung aller Installati- 

In ZAHLING steht die 
älteste Kirche des Lafnitz- 
tales; sie war einst die 
Mutterkirche des ganzen Ge- 
bietes. Von Kaltenbrunn 
I ~ i s  Heiligenkreuz brachte 
man die Toten nach Zah- 
ling zur Beerdigung. Der 
Turm stammt aus der Rö- 
merzeit. Die Kirche wurde 
später angebaut. Im Turm 
befindet sich die drittälte- 
ste Glocke des Burgenlan- 
des. Die Zahl auf der 
Glocke ist umstritten : Die 
größte Wahrscheinlichkeit : 
1414. Wegen des hohen 
Alters wurde die Glocke im 
2. Krieg nicht entfernt. 
Man nahm dafür die zwei 
anderen. Im Jahre 1951 
konnten die beiden Glocken 
wieder angeschafft werden. 
Zur Anschaffung haben die 
Zahiinger in Amerika viel 
beigetragen. Auf diesem 
Wege wird ihnen herz- 
liclist gedankt. Derzeit wird 
die Kirche im Innern re- 
noviert. (Nach Fertigstel- 
lung kommt ein Bild davon.) 
Mit diesem Bild dankt 
Hochw. Pfarrer Eduard 
Gerger den freuen Zahlin- 
gern im Ausland für die 
Hilfe beim Wiederaufbau 
der Königsdorfer Kirclie, 
\ or 211ern dem Spenden- 

. . IIerrri Juliiis 
C rti o s e i., ALLEN'I'O\VN. 

Vorerst die herzliclzsten Griiße aus 
Hamilton, der Industriestudt arn groBeii, 
Ontario-See, dem Zentruin der Canadi- 
selten Schwerirtdustrie. Mit großer Freude 
erhielt ih vorn Pfarramt Strent die i?Io- 
natssclzrijt ,,Burgenlänclishe Gensein- 
scl~aft", welche ich für rnich r~ncl ineine 
Frau in der Heimat bestelle und lege 2 
Dollar bei, da mir die Zeit fehlt, auf die 
Bank z r ~  gehen, urn es mittels ,,Interna- 
tio~zal Money Order" zu überweisen, denn 
wenn ich von der Fabrik komme,  hat die 
Bank sclzon geschlosseri. 

Ic11 arbeite iri einer groWen Vaggort- 
fubrik. Soweit [las Auge sieht, rauchende 
Schornsteine und dröhne~ide R'/erlcshallen. 
Ein riesiges Werk,  wo es nicr so von ar- 
beitenden Mensclieii wimn~elt .  Und die 
Losung he iß t :  ,,Tempo, Tenzpo !" Hier 
wird erzeugt, hier iuelclcn Rekorde ge- 
jagt, was niar1 sich iri der alten Heimat 
gar nictit uorstellen Imin.  !l/luri wird mit- 
gerissen von denr i ' e n ~ p o ,  uort den iMa- 
schinen, von den nie r ~ ~ h e n d e r ~  Stahlhäm- 
i ~ ~ e r r i ,  deren Rhythmus die freindländi- 
sclieri Sprachen iibertörren ; denn diese 
Menschen sind gekonzineii vorn Lande 
der aufgehenden Sorme bis zrin~ Golf von 
Biscaya, uon Hamm erfest bis zrtrn Kap 
der guten Hoffnung, uus verschiedenen 
Rassen, Nationen uirrl Konjessionen be- 
stehend. Sie alle sind gekonznzen i n  diese 
riesige Irtdustriestaclt ( 1 1 1 ~  großen Ontario- 
See, uns den gewaltigen Fabriken und 
mächtigen Werken iri hurter Arbeit den 
Dollar abzuringen. Ein jeder vors ihnen 
hat ein Stiick Heirnut mitgebracht, sie er- 
richten ihre eigenen Clubs, wo  die Hei- 
matsprache gesprochen wird, wo  sie i n  
verschiedenen Festen und Verunstaltungen 
das Band zur Heimat nicht zerreißen las- 
sen iiricl die schürze Heimat i n m e r  neu 
erleben. So habe l~  wir hier auch rtnsererz 
,,Gerrnania-Club", wo wir rins z r~  Harue 
fühlen rond die Brücke zur Heimat nie 
ubbrechen lassen werden und unsere 
schönen Sitten und GebrZiuche weiter- 
pflegen. Und die iMonatsschrift ,,Bur- 
genliindisclse Geineirtscltaft" ist eine schö- 
ne Erg2nzu.n.g d(tzu, denn diese kündet 
uersclzierlene Neuigkeiten der engeren Hei- 
mat. Mir gefällt das Blatt sehr gut. 

George Klanacski 
(aus Strern) 

UND HIER EIN BKIEFLEIN 

AUS STREM, 18:  

„Lieber Papi!  I& bin schon soo groß, 

gehe sdiori in den Kindergarten. Bitte. 

komm bald wieder. denn ich warte auf 

dich! Deine Erni. A!tch die Mutti schickt 

Dir  \ iele Bussi:' 

i i ~  Uu~zkburkeit jiir vielfache Hilfe die 

Jnhresgebiihr jiir  ihrer^ ICrtsirz Robert 

K l e p e i s, NE lf' Z'ORK, hier eirzge- 

zahlt 1 t 1 i ~ 1  sc/~i<h.t i l i~n ( t l t j  diesr~n. V e g e  

herzliche Grüh'e. 



iI"ALLErVDOR2 - - Ii e inz cz t b e J u C 11. 

Frau Mury 11% e r~ b a u e r (nus SJ;'wller;: 
29) k a m  a m  29. h!!.ai aus iVew York  City 
i n  ihr Elternhaus zum Besuch der Fami- 
lie ihres Bruders Alois I%! a y e r. 

ELTENDORF. - (TodesfalI) . Unter 
großer Beteiligung der Bevölkerung von 
Eltendorf und den Umgebungsgemeinden 
wurde die nach längerer Krankheit ver- 
storbene Volksschullelirerin Gisela M e d I, 
im 39. Lebensjahre stehend, am 20. 
zu Grabe getragen. 

Nadi der Einsegnung im Trauerhause 
durch Dechant N e u b a u e r aus Jen- 
nersdorf bewegte sich der Trauerzug zur 
Schule. Nach dem Totenamt würdigte 
Pfarrer S ch a f f e r aus Mogersdorf die 
Dahingeschiedene und dankte für ihre 
geleistete Arbeit als Dekanatsfrauenfüh- 
rerin. Der Lehrerchor des Bezirkes sang 
der Verstorbenen zum Abschied Trauer- 
chöre. Nach der feierlichen Einsegnung 
am Grabe hielt Ortspfarrer Eduard G e r -  
g e r einen würdigen Nachruf. Weiters 
verabschiedeten sich von der Toten die 
Landesfrauenfiihrerin der Kath. Frauen 
bewegung Frau Direktor E h r 1 i ch, Be- 
zirksschulinspektor Otto R o t h im Na- 
men der Lehrerschaft des Bezirkes, Schul- 
direktor Gustav P u m m sagte im Na- 
men des Lehrkörpers und der Schüler er- 
greifende Worte des Dankes, Vizebür- 
germeister Franz G a m 1 e r als Vertre- 
ter der politischen Gemeinde, Oberamt- 
mann Adolf S e y b o 1 d und Schuldirek- 
tor Josef S ch ö n t a g im Namen des 
Ö.A.A.B. und der evangelische Pfarrer 
Günther B a r t h e l im Namen der Evan- 
gelischen der Pfarre und die Schulkinder 
mit einem Gedicht. - 

POPPENDORF -- Heidi Gibiser griißt 
ihre liebe Mutt i  - Wilma Gibiser i n  
T O R O N T O  - und illre Tante Olga 
Berghold i n  Toronto. Heidi war vor 1 
Jahr i n  Canada. Jetzt besucht sie die 
Hauptsd~ule  i n  Rudersclorf. Ihre Tante 
Helga (auf d .  Bild links) schließt sich 

HEILIGENKREUZ i. L. - Am 
30. Juni trafen Herr Joseph 
P a n d 1 (Maitre de Hotel im Du- 
quesne Club in I'ittsburgh) samt 
Gattin und Herr D r a U ch samt 
Gattin und Tochter zum Besuch 
ihrer 1-leimatgemeinde ein, die 
ihren treuen Ortskindern einen 
festlichen Empfang bereitete. Wie 
berichtet, wird Herrn Pandl in 
dankbarer Anerkennung für die 
beim Wiederaufbau der kriegszer- 
stOrten Gemeindc geleistete Hilfe 
das Ehrenbürgerrecht in feierli- 

ahmen verliehen werden. 

I3 u b e r ,  N.Y. 28, Josef P a n  y, N.Y. 28. - 
EISENBERG: Steve I< r e i .j I e r, Bronx. - 

POPPEAiDORI~ -- Herr Josej B CL U rrz CL n r ~ ,  mi t  
97 Juhrerz der i i l t e~ te  Einzuohncr von Poppen- 
clorf, griißt mit cflesem Bilde seine Kinder Julie, 
Arzgelct, Murici, Cilli, Tlzeresia, Gisela, Anna 26. 

Jz~l ius  z~nd deren Fandien  und alle sein Enkel- 
kinder irz den U S A ,  sowie die übrigen Yer-  
zoartdter~, besonders Josef Barmann, der vor 1 
Jahr nacl~ N.Y. fuhr. 

JENNERSDORF / MURECK, Steiermark. - 
-- H e i m c i t g r i i ß e  s e n d e t :  
Frrrn. Dr. Hans P o TZ s t i n g 1 - CLIZ Josefine 

U .  Josej P o n s t i rz g 1, COOPERSBURG. 

-\lOGERSDORF I DEUTSCH MINII-IOF / 
V'ALLE-JDORF -- 

Herr Louis L a 11 g ist einer unserer besten 
hlitarbeiter. In einem einzigen Schreiben sandtv 
er uns 42 Adressen samt Scheck. - mit dem 
'iiermerk, claß alle ihre Angehörigen in der al- 
ten IZeimat durch die „Burgenländische Geniein- 
wliaft" lierzlidi grüßen lassen. Es sind dies: 

BERNSTEIN: Jos. L e y e r, N.Y, - BOCKS- 
DORF: Frank P e 1 z m a n n, N.Y. - BRUCK- 
NEUDORF : Johann S t a n g 1, Bronx. - 
DEUTSCH-MINIHOF : Frank C a y z, Bronx, 
Charles G r  a n i t z, N.Y. 28, - DEUTSCH- 
SCHUTZEN: John B a  u m a n n ,  N.Y. 28. - 

H-TSCHANTSCIIEND 

GAAS: John 0 s .iv a 1 d, Bronx. - GERERS- 
DORF: Georg P a m m e r ,  Joe N e u b a u e r ,  
Georg F r a n k e 1, Frank iVI a r t h, Jos. W a g- 
n e r. Rud. I< 1 e i n s li u s t e r ,  alle N.Y. 28, 
U. Jos. B r  e i  t f e 11  11 e i, Bronx. - GROSS- 
PETERSDORF : Jos. K n a 11 e I, Bronx. - 
GÜSSIhG: Cliarles B e t z, N. Y. 28. - HA- 
SENDORF: Liidw. &I a 1 i t z, N.Y. 28. - JA- 
BlNG: Mike G a n z f u s S. Elmhurst - KOH- 
FIDISCII: Rud. G o 11 a t z, Yorktown-Heights. 
- KROATISCII-TSCI-IANTSCHENDORF : Ed- 
ward T f k o w i t s, Bronx. - KROBOTEK : 
Lirij D e ii t s 11, N.Y. 28. - MARIA-BILD : 
Pairline P n 1 1 e r, Bronx. - MOGERSDORF: 
Cilia K o it a s, 13rons. MOSCHENDORF : 
Jos. B i 11 d e r. Broiix. - POPPENDORF : 
Theresia G o m 1, o t z, N.Y. 28, John S t e 1. 
z e r, K.Y. 21. - PUNITS: Fraiilr M a g d i t s, 
Bronx, Josef I i  1 u t a r i t s, Passic. - SCHAL 
LENDORF: Adolf R a d a k o w i t s C 11, Bronx, 
John B o i s i t s, College Point. - §T. MICHA- 
EI,: Cliarles S i d e r i t s, Bronx, Frank T a p - 
1 e r, Glendale, Frank J a u z, B ayonne, Josef 
S c 11 w c it z e r, Bronx. - WOLFAU: Ludwig 
B i s  li o f f, N.Y. 28. 

- Herr L. L a n g selber und seine Familie 
scliicken auf diesem Wege liebe Grüße ihren 
Verwandten und Freunden in MOGERSDORF 
DEUTSCI-I-MINIklOF. WAI .LE-i'DORF, WIEN, 
GRAZ und DONAWITZ, 

Als Dank fiir wertvolle Mitarbeit und zu- 
gleich GruW an die im Ausland lebenden 
DEUTSCH-MINIHOFER veröffentlichen wir 
ein BiId des Elternharises der Gattin des Herrn 
Lang, Fam. L a b  i t sch. 



SOLCHE BRIEFE ZEIGEN U 
da13 wir auf cleni d i t i g e r i  Weg sincl. 
- Wir danken f ü r  diese lieben Zei- 
len;  sie sind uns  ein Ansporn, unsere 
Burgeriländisclie Gemeinschafts-Aktion 
imrncr besser zu gestalten. 

il'lai-ia L e n g e r  (aus Winten, S4), L. 1.. N.Y.: 
Ilas Heft hat in meinem Freu~icleskreis solches Intcr 
esse erweckt, daß sich zwei meiner Freunde ent- 
schlossen haben, mit mir zuammen das FIeft zu bc- 
stellen. (Adressen und Geld beiliegend.) Idi wün- 
sche der Burgenländisd~eii Gemcinscliaft recht viel 
Erfolg in1 In- und Ausland! 

Ida M a y e r (aus Oberbildein, 20) ,  E.Y. : 
TTqhe mich sehr gefreut, als ich vor ein paar Xochen 
cinc hgltl. Zeitschrift bekam. 

15livheth T 11 c 1 1 (aus Apetlon) , Omalia: 
Gentlemen! - Enclosed is ! D. f u r  ii subscription 
to yoirr papcr. - I enjoyed very mudi the copy you 
sent me. Thank you. Sincerely yours E. Th, 

Josef B a u m  a n n (aus Poppendorf) L.I., N.Y.: 
Anläßlich eines Besuches bei einer bgld. Familie kam 
mir die Zeitschrift „B.G." in die Hände. Da gab es 
für mich natürlich nichts iligeres zu tun als mich an 

aschine zu setzen und die Zeitschrift zu be- 
stellen. - Erlaube mir noch zu erwähnen, daß i 
von dem Inhalt dieser Zeitschrift sehr begeistert war. 
iind muß sagen. wenn man dieselbe liest. so wandern 
still die Gedanken über Felder und Fluren 
und Wälder vom Süden bis znm Norden des 
landes. wo man einqt selbst die schönsten Ja 
nes Lebens verhmcl~t hat. - "nsche hiemit der 
Gemeinschaft recht viel Erfolg. 
im Ausland lebende BiirgenlZ 
schaft anschließen! Ich versichere Thnen. daß ich in 
meinem Bekanntenkreis für die Zeitschrift werben 
will. denn es ist mein größtes Interesse. daß dieses 
schöne Werk zu einer großen Gemeinschaft ausge- 
baut wird. 

Frank G r o s s ch e d 1 (aus Graz). Mr Kees 
Es war schön von Thnen. daß Sie uns di 
J2ndische Gemeinschaft" geschickt haben. 

* sie verschiedenen anderen Landsleuten gezeigt und 
lesen lassen: sie haben uns sofort ihre Adressen ge- 
geben. - Es tut so wohl, wenn man etwas von der 
alten Heimat Iesen kann. - Der hochw. Pfarrer E.G. 
in K. ist ein Bruder von zwei 
mir schon 30 Jahre in einer 
ten. Die waren sehr erfreut, a 
dem Bild gesehen haben. - Tch hin ein gebürtiger 
G r ~ z e r  und mrinc. Frau ist von Eberan. 

Carolina S p i r li (geh. Neuherz aus Wallendorf 33), 
Bethlehem : 

T& war sehr f roh  daß ich d i ~ s e  'Zeit~chrift zu lesen 
bekam. Ich wurde ganz heimkrank. Es ist so gut. 
TVRS 811 hören von zu Hause. 

P R I I ~ R  H e E e r (aus Steinfiirt). L I . .  N.Y.: 
Recht vielen Dnnk für die schone Zeitung. Es ist ja 
herrlich. aus der liehen alten Heimat co viel Liebes 
und Schnnes zu lesen. 

Emma U r b a n (aus Kulm), Brooklyn: 
Haben die schöne Zeitschrift erhalten. Wir freuen 
uns sehr darüber und möchten iins bestens dafür be- 
danken. - Wie haben eben vor, unsere liebe Heimat 
zu besuchen. Unsere 2 Söhne haben ihre Großmütter 
noch nicht gesehen, obwohl sie schon 16/17 Jahre alt 
sincl. Diese Zeitschrift gab ihnen eine Ahnung, wie 
unsere Heimat aussieht. - Also das ist das Schönste, 
was wir einmal im Monat bekommen könnten. Noch- 
mals den besten Dank von iins! Bitte, möditen Sie 
auch an meine Leiite (Paul Imp, Heugraben, 1) die 
Zeitschrift schicken ! 

Joh. u. Anna M u 1 i t s (aus Strem) , Montreal Quebec: 
Haben vor einigen Tagen Ihre Zeitschrift „Burgen- 
ländisdie Gemeinschaft" erhalten. Es war uns eine 
besondere Freude, Ihre Zeitschrift aus der lieben 
Heimat auch im Ausland zu empfangen. - 

Rosa S t r o b 1 (aus Poppendorf 135), N.Y.C.: 
. . . Ich kann wohl aufrichtig sagen, mit diesem Blatt 
wird mir ein StüEk von meiner Heimat, vom Bur- 
genland, geschenkt. Denn gerade im Ausland freut 
man sich besonders, von seiner Heimat alles Schöne 
und Gute zu hören. - Idl  bedanke mich für das 

wür ich mitten unter meinen 

Jolanthe Leser : 

2. For t se t z~~ng .  

Der Onkel deutet auf die Hütte. ,,Hast 
d u  die Arbeit hier eingestellt? Zwei 
Mann konnten cloclt ganz schön Ziegel 
erzeugen, und es hat auch seinerzeit gut 
getragen, nicht? Hast du  noch die Kon- 
zession?" 

„Jo, da Voda is jo glei i m  ersten 
Kriegsjoahr g'storbert, dös wissen S' eh. 
Da Sepp und i woun eingruckt, Arbeita 
zooan z'teier rincl an kcme z'hobn. Und 
nocher han i n/Iuah ghobt, an  d' Lies, 
wos unsa Schwesta is nncl noch Schlairting 
gheirat hot, den Anteil auszohln. ' s  Haus 
i s  repariert ltnd a weng a Hypotheki is 
aa drauf. Na,  na, so gern i rnöcht', hiatzt 
gehts no nid." 

Der Onkel hebt einen Brockert des 
lehmigen Boclens az~f und zerreibt i h n  
zwischen den. Fingern. Sein Blick wandert 
von der braclten Stätte iiber die kargen 
Äcker, die zrim Anwesen gehören. Rot 
leuchten die Mohnblütert von ihren hohen 
Stengeln, graugrüne Halme wiegen sich 
kaum merklich. Süßes  Vogelgezwitscher 
erfüllt pausenlos die Lzbft. Der Himmel 
wölbt sich z~nendliclt i n  seiner hellen, 
flimmernden Bläue. 

Mister Haflin, der sich heute seit einer 
Reihe von Jahren zzLm ersten Mal wieder 
Johartrt Hoflehner nannte, atmet leise und 
wie befangen. Dann wendet er sich zu 
seinem Neffen z~nd fragt ihn  nach kur- 
zem, entschlossenem Räuspern: ,,Hättet 
ihr einen Platz für mich, Hias ? Ich 
möchte so gerne wieder einige Zeit hier 
verbringen ...'" -- 

N I L ~  sind es schort mehr als zwei Mo- 
nate, d a ß  Herr Johanrt Hoflehner i n  der 
Lcmguu weilt und seine Kinder ohne Ge- 
zuissensbisse iiber seinen AZL fentkalt 
tiiuscltt. Die Nachrihten,  die er ihnen 
durch Vermittlung eines Fiener Ge- 
schäftspartners iiber Gastein zukomntert 
liißt, zeugen alle vort JVohlbefinclen, von 
einer iirtgewohnt heiteren, ausgeglichenen 
Laune. Daß seine Familie diesen Urnstarid 
mit höclisten Lobesworten au i  das Konto 
des nuch in fibersee bekannten Speziali- 
sten schreibt, entlockt i h m  ein belzistig 
tes Liicl~eln. Ähnlich einem Kinde, dem 
es gelungen ist, einen Erwachsenen an  
der Nase hernmzr~führen, empfindet er 
etwas wie pfiffigen Triumph. Es  verein- 
facht die Dinge, dieses Versteckenspiel, 
es wiire zu viel der langwierigen ErklE- 
rungen, welche Bewancltrtis es damit hat, 
daß  er diese Waldeinsamkeit jeglicher 
noch so sorgfiiltigen Behcindlung vorzieht. 
Dazu sind seine Kinder urn seine Gesund- 

t als er selbst und 

sehr in dein zuecltseluo2len Getriebe ihrer 
Heinznt, ihres Lebens verwurzelt. 

Er selbst hat sich von hier vielleicht 
n i e m d s  ganz losgelöst, das merkt er jetzt 
mit Staz~nert. Das Tiedersehen mit dem 
Elterr~hazrs hat die Aufgaben und Bilder 
seines Lebens clriiben mit wachsender 
SchneLliglceit i n  cten Hintergrund ge- 
drlirzgt. Er gibt sich einem neuartigen 
Gefühl  rz~higen Behagens hin. Jetzt weiß 
er, daB et- nie aufgehört hat, an diesem 
Fleckclten Erde zu hiingen. Die unter- 
gründig schwelende Sehnsucht wurde 
durch clie gute Gemeinschaft mit  seiner 
verstorbenen Frau, mit der Familie und 
den immer größer werdenden Aufgaben- 
kreis iibertönt, so $aß er sie vergessen 
wühnte. Und zuerin i h m  der fiebrige 
Prrlsschlag seiner Tage eine Besinnungs- 
pause gezuiihrte z~rtci sein bäuerliches 
Blut alte r e i s e n  zu singert begann, wenn 
etwas wie Heimweh i n  i h m  aufzusteigen 
drohte, dann erstickte er es mit kUhlen 
Erwägungen, clie i h m  die neue Lebens- 
weise beigebracht liatte. r a r e n  nicht i n  
einer Scltale der lVaage V e i b  und Kin- 
der, Vohlstand und Ansehen, Yorwärts- 
streben, wiihrend die andere nur ein kar. 
ges Kleinbauernlos trug ? Man mußte  
nur fest an d e m  Aufstieg arbeiten und 
einen schzuer aussprechbaren Namen ab- 
legen, und man  war ein neuer Mensch. 

Als dann d m  Tempo seiner Tatkraft 
sich zu verlnngsa7tien begann, seine Ge- 
sundheit mit einem iMale nachließ und 
ein Mike die Führung des Betriebes im- 

mer mehr an sich r iß  - wobei er sidt 
anstellig und tiidttig zeigte -, da ge- 
stattete sich Johrt Haflin manchmal wie- 
der einen kleinen, gedanklichen Abste- 
cher i n  clie Vergangenheit. S o  hat er auch 
trotz der Ablehnz~ng seiner liebenswür- 
dig-tyr.annisclzert Kinder die Europareise 
angetreten, rirtd sie ließert es schließliclt 
gelten, clrrB der Seniorchef, der diesmal 
nicht nachgab, bei diesen notwendigen 
Besprechi~ngen wohl a7n meisten wirken 
und erreichen würcle. Überdies kommt  er 
ju unter die Aufsicht des zcnzsichtigen 
Spezialist(~rt rrncl ist somit i n  clen besten 
Hiinden. 

Jetzt kc~nn und will er sich nicht mehr 
uerhehlert, daß  er diese Reise nicht nur 
Z U  G e ~ c h i i f t ~ ~ w e c k e n  r~rzternornnten, son- 
dern, daß  sie ihren verborgenen Sinn 
erst clurch den B e s r ~ l t  i n  der Heimat ge- 
wonnen hat. 

Jetzt weiß er, daß  es gut war, dieser 
zarten, nie ganz verstuntnzenden Stimme 
nachzugeben, die ihn  hierher gewiesen 
hut. 

N u n  weilte er zwischen dert alten Mau- 
ern, wo seine Vorfahren seit undenkli- 
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dien Zeiten lebten, u~zd  wo er selbst vom 
Kin d zum &funrte herangereift ist. Und 
die Vergangenheit ist seltsamerweise zur 
stiirkster~ Gegenwart geworden, sie läßt  
sein Herz höher schlagen, seinen Sinn 
nach innen kehren und tiefer s&ürfen. 

Die k'incler laufen i h m  ständig nach., 
~ w l e i t e n  ihn X L  kleinen Ausflügen. Er 
surnnzelt mit ihnen Schzuiinzme, pflückt 
Rlnrncn und besucht die Kirchtage irz den 
urnliegertclen Dörfern, wobei der vom On- 
kel gemietete IPagen von den Kinderr~ 
auf  der Landstraße immer mit großem 
Hallo begrüßt uizd bestiegen wird. 

In  Bernstein ist es huld nl lge~nein be- 
kannt, da8 er auf Besz~clz daheim ist. 
Fiir clie jiingerc Generation ist er der 
steirzreiclte, vielbeneidete, fremde Anzeri- 
kaner. Die A!tersgenossen Izaltcn ihn  zerz- 
teriuegs au f .  .lZit vielen n ~ u ß  er zur Er- 
irirterzi~rg urt die Vergungenheit von einem 
Glüsclten nippen, doch inzmer ist es ihriz 
um !iebvten, wenn er vorn lWrrgen uus- 
steigert icncl um k le i t~en  Seilenweg irt die 
Lztrzguu eirzbiegei~ krrnrz. 

In ~ei i ie in Koffer hat er s d o n  eine 
Atlzuh! von Serperttingegenstiirtdet~. Mary 
ltnt Jnde sehr gerne, und dieses edle Ge- 
stein des B:~rgenlar~des, das sonst nur 
nocli, un  einen^ Punkt  der Erde gefunden 
wird, ist oiith wie Jude anzusehen. Er 
besucht die Serpentirzirz~lrcstrie des Ortes 
einige Male und sieht aufnrerksam zu, 
wie aus dem Klumpen Stein die grünen 
Teile des Serpentins sorgfültig abgesondert 
und zugesh l i f f e r~  zuerden. Dosen und 
Ashenbeclter, Ketten I L I L ~  Papiernzesser 
entstehen, die ihre Küufer finden oder 
ins Auslund ~ersc1ticX.t werden. Er hat 
eine besonders scltöne Dose erstanden : 
jahrhunclerteultes, versteinertes Moosge- 
f l eh t ,  einem Spitzengewebe gleiclz, scltim- 
Inert d~crch clie runde, diirtne Wand der 
Dose. 

Auch int A n w e ~ e n  ist er bei cdlen Ar- 
b e i t e ~ ~  dabei, wenn auch freilich mei- 
s t e m  nur als Zr~scltar~er. Als ihn  die Lust 
cin mal D~.sonclers packt zi ~zcl er d z ~ r h n n s  
rlaru~~f besteht, eine Zeile des Ackers 
selbst zu pflügen, cla ergeht es i h m  bei- 
nalie scltlecllt. Sein Herz setzt fiir einen 
il i~genblick t u e  und die Welt wird rings- 
Iierunt zu e i~ le l r~  Karr~ssell. Auch i m  
IPdd  s id; t  er eirtnlul tri. einenz Anfall 
von Schiuiiclre mit deni Ge.\icltt riorrziiber 
i n  das Farnkrcrut rlrzrl erst dzc~dt dessen 
fereclite Kiihle kommt er wieder zu siclt. 
Die Kinder crber glauben, claß er scherze, 
sie necken ihn  und zerren ihn  hoch. 

Diese n~ah~zenden. Vorfiille veranlassen 
ihn für kurze Zeit, die Kur i n  dem un-  
weit gelegenen Bad Tntzrnannsdorf ernst- 
lich in Erwi ig~~ng  zu ziehen. Aber die 
Übelkeit zoeiclrt rasch einer siißen illii- 
rligkeit rcnd Gleicl~giiltigkeit. Er geizt mit 
jeder Strcride, die er hier verbringen 
kc~nn. Die Riickreise kann ju doch nicht 
mehr lange nu fgeshoben  werden, auch 
pflegen die kiihlen Tage i n  dieser Ge- 
gend rasch Iiereir~zztbreclten, und er hat 
den Großteil seiner Kleider in einem 
Wirner Hotel gelassert. 

T/orliiii lig Iierrs(izt uber rt oclt heißes, 
~uolkenlosc~s IVctler. Die Ernte ist längst 
eingebrncltt und gedrosclien, Holz wird 
fiir dert lb'i11tc.r gefiillt rcnd zerkleinert. 
Die Ä p f e l  wetitselrt ihre zarte Blässe in. 
scliinzrricrr~de Rötc Iiiniiber. In  der Zie- 
gelei wird der 01e11 erneuert, die Hütte 
repariert. Uns hat der Onkel aus Ameri 
ka vercmlaßt, der sidt jiir die Gnstfrermcl- 
sclitrft v iei~ri t ig  c~ikerintliclt zeigt. 

( S h l u ß  folgt.) 

Hauptschul- 

direktor 

Robert 

in 

Die Jahresgebiihr für  die ,,BURGENLÄN- 
DTSCI-IE GEMEINSCHAFTc' beträgt ö. S .  
24'.- (einschließlicli Porto) , das sind rund 

I U§-Dollar, (1 ca~iad.  Dollar, 1 austr. 

Pfund ; 50 arg. Pesos, 4 sfrs, 4 DM, 

8 südafr. sh) .  

- Ihr  werde1 sclioii einen Weg finden, daß 

die Jahresgebiihr an unsere Adresse ge- 

langt. 

Herr 

Eduard 

Kaufmann, 

ist am 6 .  Juni im Sanatoriuni der f(reuzsch~+e- 
stcrri in Graz iiacli einer gut überstandenen 
scliweren Operation an Iierzirifarlit gestorben. 
Noch am selben Tage wurdc der teiire Tote 
iiacli Strem iiberfiihrt uiicl am 7. Juni unter 
großer Beteiligurig der Bevölkerung zu Grabe 
getragen. Die Eiiisegnurig rialini der Ortspfarrer 
Rocliw. 1'f. Wallncr vor mit Assistenz der lioch~v. 
Herren Pf. Raffel aus IJnterwart und Pf. Do- 
brovidi aus Heiligeribru~in, ebenso waren die 
Iiocliw. Pf. Gilswert aus Mosclieiidorf und Pf. 
Miscliiiiger aus I-lageiisdorf anweserid. - Er 
folgte somit nur ein Jahr später seiner bei ei- 
nem Autozusarnmeiistoß verungliickten Tochter 
Maria Nemeth (Kriegswitwe riacli dein aus 
Steiiifurt stammenden T Lehrer Michael Ne- 
meth) in die Ewigkeit. 

G E B T  U N S  S O F O R T  B E K A N N T  
zcer i n  der  ni icl~sten Ze i t  i n  die  al te  H e i m a t  

zu  k o m ~ r r e n  l~ecrbsiclztigt, - e n ~ ~ u e d e r  S i e  

selber oder ein Bektirmter. S d ~ r e i b l  u n s  des-  

sen  N m n e  L L I L ~  Atlresse. sozvie d e n  burgen-  

Eilndisclrer~ Heinzcttort u n d  d e n  N a m e n  der  

Angehörigerz. clie er bes~ccher~  uiill: Dumi t  

rvir seirl Konznzen ~t iclz f  n u r  irr der  G e m e i n -  

uriclz seine i lnkr~rz j t  entsprechend vorberei ten 

körlnerz! E v e ~ z t ~ ~ e l l  nrgc~rzisiererz wir seine 

Abholrrr~g v o m  Flugplrr~z r ~ n d  fiihren ihr1 

direkt  in  sein Ne imaldor f .  Er  erspart  s ic l~ 

s o  liiele O'ntstiindlicl~ k e i m .  

--- L)ie Biiros der  KLM (Königl iclz-Nie-  

clerliindisc/ze Luft uericehrsgrs~ll,sclza f f) sind 

iibrigerls gerne  bereit.  E11c.11 bei  dt.n F lug-  

p l a t z b i ~ ~ / ~ z ~ r 2 p e ~ z  sowie in alleri Re i sebe langen  

bestens z u  bertrten L L I L ~  O L L ~ / L  sonst iiz d i e s e m  

- Ü b e r h a u p t :  Gebt  rms be i  d e n  Anm.eldrsr~- 

g e n  inzrner gleiclz bekannt .  von  ~oelrlzein bur-  

genliitrdisclzen Dorf Ihr  stcinzrnt rirzd zuer E u r e  

hresigerz Artgehörigerz s ind ,  d a m i t  wir wis-  

s e ~ ~ .  ~ L L L S  ~ l i e l d ~ e m  Dorfe wir viele N a c h r i h -  

l e n  br-irzger~ sollea ! 
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